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60. Jahrgang 


Bemerkungen. 


rst. Poſen, 21. Juli. 

Während der Internationalen Verkehrsaus⸗ 
ſtellung ift man in Poſen im allgemeinen forg- 
ſam bedacht, im Ausland den Eindruck zu er⸗ 
wecken, daß hier in Poſen ſehr verſöhnliche und 
völkerverbindende Meinungen herrſchen. Wir 
wollen nur erwähnen, wie es in Wirklichkeit 
iſt. Der Weſtmarkenverein hat dieſe Zeit 
der „allgemeinen Völkerverſöhnung“ ſo aufgefaßt, 
daß er völkerverhetzende Verſammlungen ein⸗ 
berief, die die Poſener Bevölkerung gegen die 
Deutſchen aufhetzen ſollten. Aber auch die Anti⸗ 
ſemiten find nicht etwa ruhig — im Gegenteil, fie 
find gerade in dieſer Zeit lebhafter als je. 

Der Auftakt zur Ausſtellung begann mit Prü⸗ 
geleien in den Poſener Cafés, von denen die un⸗ 
ſchuldige Poſener Preſſe nichts gehört hat. Die 
antiſemitiſchen Anrempeleien aber haben nicht 
etwa aufgehört. So wird uns heute ein neuer 
Fall bekannt. Drei jüdiſche Damen und ein Herr 
waren am Sonntag, dem 13. Juli, Gegenſtand von 
antiſemitiſchen Kundgebungen von jungen Stu⸗ 
denten. Die Herren ſchrien: „Precz z Żydami!" 
(Fort mit den Juden!) und „To jest polska wy- 
stawa a nie zydowska!“ (Das iſt eine polni⸗ 
ihe (N Ausſtellung und keine jüdiſche!). Die 
vier angepöbelten Perſonen find ſehr reiche Gäſte 
aus Deutſchland, die in Poſen viel Geld ausge⸗ 
geben haben und die den Ablauf ihrer Päſſe gar 
nicht abwarteten, ſondern bereits die Stadt am 
nächſten Tage verlaſſen haben. Sie hatten keine 
Luft mehr, die Straße zu betreten, da ſie gern 
den Rüpeleien aus dem Wege gehen wollten. 
Auf jeden Fall nehmen die Gäſte einen entſpre⸗ 
chenden Eindruck von Poſen mit — der gewiß 
auch im Auslande bekannt werden wird. Den 
Schaden davon hat die Stadt Poſen und die Aus⸗ 
ſtellung. Gibt es keine Möglichkeit, den Anti- 
femiten das Handwerk zu legen? 

— — 


Okrzejafeier in Warſchau. 

Am Sonntag begannen in Warſchau die Feier⸗ 
lichkeiten enlaßlich des 25. eier ber Hin. 
richtung non Stefan Oele, organiſiert von der 

P. P. S.“ wie von der Revolutionsfraktion. Die 
Organe dieſer beiden Gruppen, der „Robotnif“ 
und der „Przedswit“, widmen dem Andenken des 
— er ger eine Reihe von Artikeln. m 
„Robotnif“ ſchreibt Herr Arciſzewſki: „In 
den $ in denen die Freiheitsbewegung der 
po Arbeiterklaſſe entſtand, herrſchte in 
pol Landen t, Gewalt, Unrecht 
und Grauſamkeit unter der Regierung des Zaren⸗ 
tums. So iſt denn die Geſchichte des polniſchen 


terhaufen, auf denen im Jahre 1886 die Helden 
des „Proletariats“ hingerichtet worden ſind, die 
namenloſen Hügel der Lodzer Arbeiter. die von 
den zariſtiſchen Häſchern im Jahre 1892 hinge⸗ 
mordet wurden, die Hunderte und Taufende der 
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Ipeitihen, dem 1 ob — an 
ner ni 
Proletariat in Maſſenkun ngen und Aus- 
ſtänden zu ſenen Reihen zuſammen und 
wartete auf ignal, um ſeine Kampfbereit⸗ 
ſchaft in die Tat der Revolution umzuſetzen. Das 
S wurde — als Bombe und als Name 
deſſen, der als Erſter in den Reihen der Kampf⸗ 
organiſation der polniſchen Sozialiſtenpartei den 
Opfertod auf dem 2 — im Kampfe um 
Unabhä it und Sozialismus fand. Das Ge- 
ſchlecht der Teilnehmer diefer 95 iſation hat 
noch keinen Hiſtoriker gefunden, die Größe 
der Tat geſchildert hätte. Von Mund zu Mund 
nur gehen die Erzählungen und Erinnerungen an 
die tapferſten Söhne der Arbeiterklaſſe, die einſt 
die Wahrheit zeigten, daß jede große Idee 
erſt mit Blut gezeichnet ſein muß, um Lebensrecht 
zu erlangen. In den Todeskampf um den Sieg 
r großen Sache n damals unerſchrockene 
Dee aus, als eriter Stefan Dfrzeja. Die 
rbeiterklaſſe im wiedergeborenen Vaterlande 
bringt ihm ihre Huldigung dar und überträgt 
ſeinen mit höchſtem Ruhm bedeckten Namen den 
kommenden Geſchlechtern.“ 


— — 
Eiſenbahnunglück. 

Neuyork, 22. Juli. (R.) In der Nähe von 
Moncton (Neu⸗Braunſchweig) entgleiſte ein Zug, 
der einen Zirkus beförderte. Dabei wurden vier 
Perſonen getötet, 14 verletzt. 


— 
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23. Juli 1930 


die Politik der Gerüchte. — Kegiernngstombinationen. — Alte Gegenſätze. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


SWarſchau, 22. Juli. 

Die Auslandsreiſe des Marſchalls 
Pilſudſki wird zwar vom e er 
mit aller Entſchiedenheit in Abrede geſtellt, aber 
das ändert nichts an der Tatſache, daß ſich die 
Gerüchte immer mehr verdichten. So 
konnte es auch kein Geheimnis bleiben, daß am 
Sonnabend die Adjutantur des Kriegsminiſte⸗ 
riums an die Eiſenbahnverwaltung mit dem Auf⸗ 
trage herantrat, dem Marſchall nach Wilna einen 
Salonwagen bereitzustellen. Dieſer Salon⸗ 
wagen ſoll in der Tat in der Nacht zum Sonntag 
na Wilna abge gegen fein, und man will wiſſen, 
daß er dem Marſcha u der geplanten Auslands⸗ 
teie dienen werde. Unbeſtimmt find nur noch 
Zeitpunkt und Ziel der Reife. 

Unter dieſen Umſtänden ift die Teilnahme Pil- 
ſudfkis am Radomer Legionärkongreß 
ausgeſchl 9 n, wodurch der Kongreß ſchon 
eine beſondere Note verliert. Da man gerade an 
. ongreß große Erwartungen im Hinblick 
auf eine Entſpannung der innerpolitiſchen 
Lage geknüpft hatte, wird gegenwärtig ein an⸗ 
derer Ausweg aus der kritiſchen Situation 
eſucht. Ueber kurz oder lang wird es der Oppo⸗ 
ition möglich jein, die Regierung Skawek zu 
türzen, wozu ja ſpäteſtens die ordentii@e 

udgetſeſſion Gelegenheit bieten wird. 
Die gemäßigten Kreiſe der moraliſchen Sanie⸗ 
rung treten aber ſchon jetzt für eine andere Lö⸗ 
ung ein, von der ſie ſich die Wiederherſtellung 
es inneren Friedens verſprechen. 

In den letzten Tagen wurde die Kandidatur 
Ponikowſkis ventiliert, mit welcher ſchon 
ein Teil der Oppoſition ſelbſt auf die Gefahr hin 


ausgeſöhnt wäre, daß im ee e neue 
Reibungsflähen entſtänden, weil die Oberſten⸗ 
gruppe ungern die Krippe verlaſſen möchte. 
Um jeden Zweifel einer Verſtändigungsbereitſchaft 
auszuſchließen, ſollen Opfer gebracht werden, und 
zwar wäre das Kriegsminiſterium mit General 
Rydz⸗ämigſy oder General Soſnkowſki 
8 beſetzen. Eine Neubeſetzung hätten ferner das 
Juſtizminiſterium, das Moblfahttsminifterium, 
das Kultusminiſterium und das Innenminiſte⸗ 
rium zu hen 

Außer Ponikowſki wird auch der jetzige 
Leiter des Finanzminiſteriums, Oberſt Matu⸗ 
ſzewſki, als künftiger Premier genannt. Wie 
die Auswahl der kommenden Männer auch aus⸗ 
fallen mag, 0 ſcheint ſich aus den Erwä⸗ 
gungen die Tatſache herauszuſchälen, daß man ſich 
offenbar auch an den NN en Stellen davon 
überzeugt hat, daß ein Ausgleich zwiſchen dem 
jetzigen Kurs der ſtarken Hand und dem Parla⸗ 
ment nicht mehr möglich ſei. Man ſucht 
alfo ein neues Bartel-Opfer, wenn auch nur für 
die Dauer der Budgetſeſſion. 

Andererſeits treten die alten Gegenſätze 
wieder in Erſcheinung, nachdem ſich erwieſen hat, 
daß die Taktik det Oberſtengruppe eine 
konſtruktive Staatstätigkeit ausſchließt. Ein 
neuer Kurs ſcheint alſo als Notwendigkeit erkannt 
zu ſein, und an der Verteilung der Kräfte wird 
es liegen, nach welcher Seite das Staats⸗ 
steuer gerichtet fein wird. Von entſcheidendem 
Einfluß dürfte auf die kommende Entwicklung 
der Ereigniſſe der Urlaub des Marſchalls 
lein der, aus welchen Gründen er auch erfolgt 
— mag, nur eine Beſchleunigung herbeiführen 
ann. 


der Kredit flieht 


Das unnormale Kriegsminiſterium. — die juriſtiſche Situation. 
f Mit „Streichen“ iff nicht zu regieren. 


Unter der Ueberſchrift „Wieder Anorma⸗ 
lien“ lejen wir im „Kurjer Poznanſki“: „Das 
Dekret des Staatspräjidenten, das die Leitung 
des Kriegsminiſteriums dem General Kona⸗ 
rzewſki überträgt, hat großes Intereſſe hervor⸗ 

erufen. Davon zeugen die zahlreichen Preſſe⸗ 
timmen. uf beruht das Ungewöhn⸗ 
liche dieſer Tatſache? 

Kriegsminiſter Pikſudſki, der ſeit längerer 
Zeit im Wilnaer Lande auf Urlaub weilt. Letz⸗ 
tens hatte die „Sanierungspreſſe“ gemeldet, daß 
Pilſudſki ſich in Pikiliſzkti befinde, wo er „fi 

änzlich der Ruhe hingebe und niemanden emp⸗ 
ange“, während ſeine beliebte Zerſtreuung „der 
Fiſch⸗ und Krebsfang“ jei. Dieſe Nachrichten, die 
offenbar den Eindruck eines ſorgloſen Lebens er⸗ 
wecken ſollten, das Pilſudſti führe, fielen zuſam⸗ 
men mit der Nachricht. daß der Urlaub des 
Kriegsminiſters eine Verlängerung erfahre. 

Es wäre aljo ſelbſtverſtändlich, daß für 
die ge des Urlaubs der erſte Vizeminiſter Ge- 
neral Konarzewſki automatiſch die Vertre⸗ 
tung übernehme oder daß ihm dieſe Vertretung 
brieflich durch Pilſudſti übertragen wurde, 
wie das in ſolchen Fällen andere Miniſter tun. 
Dann würde General Konarzewſti den Minilter: 
vertreten, aber er hätte keine Ernennung 
zum Leiter des Miniſteriums durch den 
Staatspräſidenten erhalten, was vom juriſtiſchen 
Standpunkt etwas anderes iſt. 

n gerade in dieſer Ernennung durch den 
Staatspräſidenten liegt die Originalität 
der Aenderung im Kriegsminiſterium. Der 
Staatspräfident kann, und die Praxis hat es 
gezeigt, einen Leiter des Miniſteriums ernennen, 
aber dann, wenn der Poſten des Miniſters frei 
wird. Anſere Verfaſſung ſieht in Artikel 62 den 
Poſten eines Leiters des Miniſteriums mit fol⸗ 
genden Worten vor: 

„Wenn das Amt des Miniſters von einem der⸗ 
weiligen Leiter des Miniſteriums ausgeübt wird, 
dann beziehen ſich alle Vorſchriften über das Amt 
des Miniſters auf dieſen Leiter.“ 

Das heißt mit anderen Worten: es beſteht kein 
praktiſcher Unterſchied zwiſchen Miniſter und Leis 
ter des Miniſteriums. Aber dafür beſteht ein ge⸗ 
wiſſer politiſcher Anterſchied. Es hat 
ſich nämlich feſtgeſetzt, daß der Min iſter für die 
Geſamtgeſtalt der Regierungspolitik verant⸗ 
wortlich iſt, der Leiter des Miniſteriums 
aber nur für ſein Reſſort. 

Im gegenwärtigen Kabinett iſt Herr Matu⸗ 
ſzewſki Leiter des Miniſteriums, weil er zu 
gleicher Zeit den Geſandtenpoſten in Budapeſt 


ch Jetzt haben wir in der Tat 


7 nicht geweſen iſt. Außerdem war Herr 
wiatkowſki in der Regierung Slawek 
ar Zeit Leiter des Miniſteriums. Erſt ſpä⸗ 
ter hat er durch Dekret des Staatspräſidenten 
die Ernennung zum Miniſter erhalten. Es hat 
aber keinen Fall gegeben, wo zugleich zwei 
Dekrete des Staatspräſidenten beſtanden hät⸗ 
ten, von denen das eine den Poſten eines Mini⸗ 
ſters im gegebenen Reſſort und das zweite 
einem anderen den Poſten eines Leiters des Mi⸗ 
niſteriums in demſelben Reſſort übertragen hätte. 
bt he zwei Kriegs⸗ 
miniſter, und jo lange nicht Pilſudſki oder 
General Konarzewfki zurücktritt, wird ein anor⸗ 
maler Zuſtand beſtehen, deſſen Zweck nicht 
ganz klar iſt. 

Wir haben nicht die Abſicht, in die Beweg⸗ 
gründe dieſes ſonderbaren Verfahrens einzu⸗ 
dringen. Es kann fein, daß Pilſudſki in der 
Tat unpäßlich iſt und ſeine Funktionen — vor⸗ 
läufig, wie die „Sanierungspreſſe“ behauptet — 
nicht ausführen kann. Der „Nobotnik“ ſchreibt, 
daß er ſich gar nicht wundern würde, ſondern es 
für ganz richtig hielte, wenn der Marſchall Pil⸗ 
ſudſki ganz und gar von der Regierung ju- 
rücktrete, um unſere Geſundheit zu retten. Es 
kann ſein, daß es ſich hierbei um einen der charak⸗ 
teriſtiſchen „Streiche“ Pilſudſkis handelt, der ir⸗ 
gendeinen anderen Schritt verhüllen ſoll. 
Es kann auch ſein, daß es ein Spiel ſeiner Um- 
gebung iſt, die ihre Einfälle haben kann 

Aber wir ſtellen feft, daß derartige An or⸗ 
malitäten, alle geheimnisvollen Schritte und 
unklaren Situationen dem inneren und äußeren 
Kredit des Staates ſchaden. Mit „Streichen“ 
läßt ſich kein Staat regieren, und wir ſind auch 
nicht der Anſicht, daß die „Sanierung“ durch 
„Streihe“ ihre Stellung retten könnte. 
Die Welt flieht das Geheimnisvolle, fürchtet die 
Unſicherheit, meidet Anormalitäten oder nimmt 
fie nicht ernſt. Deshalb entſpricht das Maiſyſtem 
nicht dem Ernſt der Stunde, wie wir das 
in früheren Artikeln feſtgeſtellt haben, und wirkt 
ſich nicht nur an den Intereſſen des Staates, 
ſondern an der Taſche jedes Bürgers aus; 
denn der Kredit flieht uns.“ 


— — 
Engliſche Flieger beſuchen Polen. 
Warſchau, 22. Juli. Im September wird in 
Edingen ein engliſches Flugzeuggeſchwader er⸗ 
wartet, deſſen Beſuch einige Tage dauern wird. 
Polniſche Flugzeuge werden den Gäſten ent⸗ 


bewahren wollte, wo er ſchon feit mehr als einem | gegenfliegen. 
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d7 Der tote Reichstag. 


Von Oskar Müller, Miniſterialdirektor z. D. 
Berlin, im Juli. 


Der Reichstag, der ſoeben unter drama⸗ 
tiſchen Begleiterſcheinungen und nach 
heftigen unerfreulichen inneren Kämpfen 
lange vor Ablauf feiner normalen Lebens⸗ 
dauer der Auflöſung verfallen iſt, ging aus 
den Maiwahlen des Jahres 1928 hervor, 
nachdem auch ſein Vorgänger wegen 
Arbeitsunfähigkeit infolge der nicht zu 
löſenden Parteiſchwierigkeiten hatte auf- 
gelöſt werden müſſen. Die Wahlen ſtanden 
damals im Zeichen einer allgemeinen Mik- 
ſtimmung weiter Volkskreiſe bis in die 
bürgerlichen Schichten hinein gegen die 
Tätigkeit mehrerer, von den Deutſchnatio⸗ 
nalen ſtark beeinflußten Regierungen. Sie 
brachten der Sozialdemokratie, die von der 
Teilnahme an der poſitiven Politik längere 
Zeit ausgeſchaltet war, obwohl ſie als 
Unterſtützung und Hauptträgerin der von 
Streſemann über alle wechſelnden Kabi⸗ 
nette hinweg durchgeführten auswärtigen 
Politik nicht entbehrt werden konnte, einen 
ſo ſtarken Mandatszuwachs, daß nach 
arithmetiſcher und politiſcher Logik die 
Leitung der Reichsgeſchäfte an ſie über⸗ 
ehen mußte. Das Kabinett Hermann 

üller, das am 28. Juni 1928 gebildet 
wurde, brachte die wichtigſten Miniſterien, 
mit Ausnahme des Auswärtigen Amtes, 
das in Streſemanns Händen verblieb, an 
die Sozialdemokratie. Zentrum, Demo⸗ 
kraten und Volkspartei waren an dem 
Kabinett nur ſchwach und mit betonter 
Diſtanz beteiligt; namentlich im Zentrum 
traten ſchon damals, woran man ſich ſpäter 
öfter zu erinnern hatte, deutliche Zeichen 
zutage, daß dieſe Partei ſich nur ungern 
und unter Vorbehalten einer ſozialdemo— 
kratiſchen Führung auf längere Sicht zu 
unterſtellen bereit war. 

Immerhin war das Koalitignsfabinett 
Müller ſeit langen Jahren wieder das 
erſte, das wenigſtens nominell über eine 
ſichere parlamentariſche Mehrheit verfügte, 
und die Hoffnungen, die man aus dieſer 
Tatſache auf eine reibungsloſe und frucht⸗ 
bare Politik ſetzen zu können glaubte, 
waren anfangs nicht gering. In einem 
Punkte wenigſtens haben ſie ſich gerecht: 
fertigt. Die Durchführung und Vollendung 
des außenpolitiſchen Ziels, das ſich Streſe— 
mann mit dem Abſchluß der Locarno-Ver⸗ 
träge und dem Eintritt in den Völkerbund 
geſtellt hatte, und das in der Befreiung 
der beſetzten Gebiete vor Ablauf der Ver⸗ 
tragsfriſten gipfelte, konnte mit dieſer 
Regierungs⸗ und Parlamentskombination 
ohne weſentliche Verzögerungen, wenn auch 
unter ſchwerem Opfer erreicht werden. Es 
war eine der erſten und wohl die wichtigſte 
der perſönlichen Regierungshandlungen 
des Reichskanzlers Hermann Müller, daß 
er in Genf durch eine offenherzige und ſehr 
anſtößige Rede die Verhandlungen über 
eine Reviſion des Londoner Zahlungs⸗ 
plans in Gang brachte, die dann über die 
Pariſer Sachverſtändigen-Konferenz und 
die beiden politiſchen Konferenzen im Haag 
zum Abſchluß des Young⸗Plans führten. 
Man weiß, daß dieſes Werk, an dem die 
letzte Lebenskraft Streſemanns ſchließlich 
zerſchellte, von ſchweren innerpolitiſchen 
Erſchütterungen begleitet war und daß es 
gerade die maßloſe und an die Grenzen der 
Staatsgefahr heranreichende Oppoſition 
der unter Hugenbergs Führung geratenen 
Deutſchnationalen es war, die immer wie- 
der trotz innerpolitiſcher Gegenſätze die qe- 
mäßigten bürgerlichen Parteien an der 
Seite der Sozialdemokratie feſthielt und 
der Koalition innere Feſtigkeit gab, fo 
lange die Löſung der außenpolitiſchen Auf⸗ 


gaben das vornehmſte und dringlichſte 
Problem der Reichspolitik war. 

Dieſe Solidarität zwiſchen Exekutive und 
Legislative, zwiſchen Regierung und Reichs⸗ 
tag, begann ſich erſt zu lockern, als es nach 
Annahme des Poung⸗Plans galt, die in- 
nerpolitiſchen Konſequenzen der übernom⸗ 
menen außenpolitiſchen Zahlungsverpflich⸗ 
tungen durch Sanierung des Reichsetats 
und durch Aufbringung der notwendigen 
Mittel zu ziehen. Hier beginnt das ent⸗ 
ſcheidende Verſagen der Sozialdemo⸗ 
kratie als Führung und als Partei, das 
der Ausgangspunkt für die Steuer- und 
Etatskämpfe der letzten Monate, für den 
Rücktritt des Kabinetts Müller, die Bil⸗ 
dung der Regierung Brüning und ſchließ⸗ 
lich für das Endergebnis der Auflöſung 
des Reichstages geweſen iſt. Wenn es ſchon 
ein ſchwerer Fehler des ſozialdemokratiſchen 
Reichsfinanzminiſters Dr. Hilferding war, 
das Reich mit gänzlich verwirrter Finanz⸗ 
und Etatslage in die Verhandlungen mit 
den mißtrauiſchen Gläubigerſtaaten zu 
ſchicken, ſo war es geradezu ein Verhäng⸗ 
nis, daß das Kabinett Müller das ganze 
Spätjahr 1929 und den halben Winter un⸗ 
tätig verſtreichen ließ, ohne den entſcheiden⸗ 
den Kampf mit dem Reichstag um Geſtal⸗ 
tung der notwendigen Deckungs vorlagen 
und Etatsreformen aufzunehmen. Die in⸗ 
nerpolitiſchen Gegenſätze, die zwiſchen 
Sozialdemokratie und Volkspartei notwen⸗ 
digerweiſe zum Austrag kommen mußten, 
hätten ſich vielleicht bei rechtzeitiger Ener⸗ 


gie und wenn Streſemann am Leben ge: | rel 


blieben wäre, überbrücken laſſen, mußten 
aber zum Bruch führen, als im Frühjahr 
infolge der immer ſchlechter werdenden 
Wirtſchaftskonjunktur die Frage der Re- 


form der Arbeitsloſenverſicherung in den ? 


Vordergrund trat, wobei die Sozialdemo- 
fratie durch ihre Gewerkſchaftsführer und 
ſozialpolitiſchen „Sachverſtändigen“ ge⸗ 
zwungen wurde, ihre verantwortliche Mit⸗ 
wirkung an der großen Staatspolitik auf⸗ 
zugeben. 

„Mit dieſer Niederlage der ſtaatspoli⸗ 
tiſchen Richtung in der Sozialdemokratie 
war auch die Frage der Neuorientierung 
in der inneren Politik aktuell geworden, 
eine Frage, die ſich parlamentariſch ge⸗ 
ſehen ſo ſtellte, ob es möglich war, eine 
dauerhafte und ſichere Mehrheit bürger⸗ 
licher, zu poſitiver Staatsarbeit ent- 
ſchloſſener Parteien ohne oder gegen die 
151 Stimmen der Sozialdemokratie zu 
bilden. Dieſes Problem war identiſch mit 
dem der Umgeſtaltung der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei zu einer poſitiv mit- 
arbeitenden Regierungstruppe. Sie war 


unter Führung Hugenbergs in ihrem 8 


Widerſtand gegen die auswärtige Politik 
in enge Nachbarſchaft mit der völkiſchen 
und nationalſozialiſtiſchen Oppoſition ge⸗ 
raten, hatte aber nach Annahme der 
Poung⸗Geſetze im Flügel Weſtarp und 
im Landbund um Schiele eine ſtarke 
Oppoſition gegen dieſe radikalen Tendenzen 
erfahren, die bei Bildung des Kabinetts 
Brüning faſt zur Spaltung der Partei ge⸗ 
führt hätten. Es war die ausgeſprochene 
ſtaatspolitiſche Idee des neuen, vom Zen⸗ 
trum geſtellten Kanzlers, dieſe Zerſetzungs⸗ 
erſcheinungen in der deutſchnationalen 
Partei zu begünſtigen und ſie zur Bildung 
einer kompakten parlamentariſchen Mehr⸗ 
heit der Mitte zu benutzen. Bis in die 
letzten Stunden war es unſicher, ob es dem 
Reichskanzler doch noch gelingen werde, die 
Frucht dieſer Taktik einzuheimſen und durch 
eine Spaltung der Deutſchnationalen bei 
der Abſtimmung die Steuernotverordnun⸗ 
gen und damit auch den Reichstag zu 
retten. Die Spaltung iſt zwar gekommen, 
aber ſie genügte nicht mehr, an wenigen 
Stimmen iſt das Notverordnungswerk ge⸗ 
ſcheitert und der Reichstag einem früh⸗ 
zeitigen Ende verfallen. ; 
Die wirren Partei- und Fraktionskämpfe 
der letzten Monate und Wochen, die dem 
Außenſtehenden in ihren Verſchlingungen 
und manchmal geheimen Beweggründen 
unverſtändlich bleiben müſſen, wir⸗ 
len fi ſtimmungsmäßig in dem aus, was 
man Kriſis des Parlamentaris- 
mus nennt. Es kann nicht beſtritten 
werden, daß der Kanzler und ſein Kabinett 
ſich bis in die letzte Stunde ehrliche 
Mühe gegeben haben, die dringlichen 
Aufgaben der Reichspolitik auf dem nor⸗ 
malen parlamentariſchen Wege zu löſen. 
Man kann auch nicht ſagen, daß es im 
Parlament und den Parteien an der not⸗ 
wendigen Einſicht gefehlt habe, daß ein 
Verſagen des Reichstags von der Oeffent⸗ 
lichkeit dieſem ſelbſt und dem Syſtem der 
parlamentariſchen Demokratie zur Laſt ge⸗ 
legt werden würde. Wohl keine Partei 
außer der nationalſozialiſtiſchen und kom⸗ 
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muniſtiſchen hat wohl dieſes Ergebnis a b- 
ſichtlich herbeigeführt und begrüßt. 
Wenn dennoch die inneren Widerſtände 
ſich wirkſamer erwieſen haben als das Ge- 
fühl der Verantwortung für den Kredit, 
eines der Hauptprinzipien des Staatsauf⸗ 
baues, ſo iſt dies ein Zeichen dafür, daß 
der Reichstag in ſeiner bisherigen Zuſam⸗ 
menſtellung einen durch bloße Regierungs⸗ 
technik und taktik nicht auszugleichenden 
Konſtruktionsfehler hatte. Mit anderen 
Worten: die Fraktionen des Reichstages, 
die in ihrer politiſchen Art und in ihrem 
Stärkeverhältnis aus der Willenskund⸗ 
gebung des Volkes vom Mai 1928 hervor⸗ 


gegangen ſind, haben ſich als ungeeig⸗ 
net erwieſen, die Politik des Reiches par⸗ 
lamentariſch zu fundieren. Es war deshalb 
eine logiſche Notwendigkeit, eine 
neue politiſche Willensbil⸗ 
dung des Volkes herbeizuführen. Erſt 
wenn dieſe kein brauchbares Ergebnis 
haben ſollte, d. h. wenn der neu zu wäh⸗ 
lende Reichstag eine Zuſammenſetzung 
zeigen ſollte, mit der keine Regierung ge⸗ 
bildet oder mit der eine gebildete Regie⸗ 
rung nicht regieren kann, wird man nicht 
mehr von einer Kriſe, ſondern von einer 
Kataſtrophe des Parlamentarismus 
ſprechen müſſen. 


Jeierſtunden am Rhein. 


der zweite hindenburglag. — Jeſlalt. — Hindenburg ipricht. 


Der zweite Hindenburgtag galt, wie die „Köln. 
Ztg.“ berichtet, Heſſen und dem oldenburgi⸗ 
Ihen Bezirk Birkenfeld, verkörpert in der 
alten Kurfürſtenſtadt Mainz, und am Nachmittag 
der naſſauiſchen Hauptſtadt Wiesbaden. Ein ſon⸗ 
niger Sonntag hatte Maſſen nach Mainz gebracht. 
Sonderzüge kamen von weither, zum Beiſpiel von 
Kaſſel. Dazu die vielen Tauſenden Reichsbanner⸗ 
leute aus dem ganzen Reich mit ungezählten 

ahnen und Bannern und wohl nahe an pine 

pielkorps, die fih zu einem großen Treffen 
ſchon am frühen Morgen vor der Stadthalle ſam⸗ 
melten, um die Reden ihrer 5 Severing, 
Auer, Hörſing, des heſſiſchen ndtagsabgeord⸗ 
neten Stork und die n eee des 
Oberbürgermeiſters Külb und Staatspräſidenten 
ng zu hören. Reichstagsabgeordneter 
Lemmer meinte dabei, es ſei auch eine inner⸗ 
deutſche Tat, daß der Rhein frei geworden und 
die Republik gefeſtigt fei. Severing erklärte, 
in den nächſten Wochen und Monaten gelte es zu 
eigen, daß es den Republikanern ernſt ſei mit 
ihrem politiſchen Glauben. Unter den Zügen des 
Reichsbanners fielen die Leute aus dem Saar⸗ 
ebiet auf mit einem Schild: Auch die Saar ge⸗ 
hört zu Deutſchland! 


Rundfahrt durch das Spalier 
der Vereine. 


Für Hindenburg und ſeine Umgebung fing der 
Tag auch ſchon früh an. Es waren Feſtgottes⸗ 
dienſte im Dom für die katholiſchen und in der 
Chriſtuskirche für die evangeliſchen Teilnehmer 
vorgeſehen. In dieſer wohnte der Reichspräſi⸗ 
dent der Predigt des Pfarrers floh, fh bei. Die 
Rundfahrt, die ſich ſofort anſchloß, führte durch 
alle wichtigen Straßen und Plätze der Stadt bis 
in weite Außenbezirke und über den Rhein. Es 
mußte ein ſo weiter Weg gewählt werden, damit 
alle Vereine und Verbände, die Schulen, ferner 
das Reichsbanner, der Reichsbund jüdiſcher . 
ſoldaten ſowie der Stahlhelm Gelegen A 
Spalier zu bilden. Die Begeifterung ebbte aum 
dann nicht ab, wenn es nötig wurde, ein Stück 
Weg zweimal zu befahren. Einen kurzen Halt 

es nur am Schillerplatz, wo das Befreiungs⸗ 
denkmal enthüllt wurde, das Benno Elkan aus 
rankfurt a. M. aus einem rieſigen Granitblock 
geſchaffen hat. Eine weibliche Figur reckt ſich 
aus ſchwerer Bedrückung und Schlaf erwachend 
empor. Der heſſiſche Innenminiſter Leuſchner 
dankte dem Schöpfer für ſein Werk. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter nahm es in die Hut der Stadt. 
Der Reichspräſident begrüßte die Herren. 


Der Feſtakt. 


Dann ging es weiter zur überfüllten Stadthalle 
zu dem 0 den viele Tauſende durch Ueber⸗ 
tragung der Reden im Freien miterlebten. Beet⸗ 
hoven zu Beginn und gner als luß, vom 
ſtädtiſchen Orcheſter geſpielt, umrahmten die 
Feier, die Staatspräſident Adelung eröffnete 
mit dem Hinweis auf Jubel und Begeiſterun 
der Bevölkerung als Heine der Verehrung un 
Dankbarkeit, die die rheiniſche Bevölkerung dem 
Führer des deutſchen Volkes entgegenbringt. 

Er begrüßte beſonders den Reichsminiſter des 
Fa Curtius, Miniſterpräſident Held, den 
badiſchen Staatspräſidenten Schmitt, den preußi⸗ 
ſchen Miniſter des Innern entig und den 
bayeriſchen Miniſter des Innern Stützel ſowie den 
oldenburgiſchen Staatsminiſter Driver: „Wir fin⸗ 
den uns zuſammen in dem Bewußtſein, das uns 
die > ger Jahre verbunden hat, Glieder der 
deutſchen Nation zu ſein, 


ein Volk untrennbar für alle Jukunft 


Die Weiheſtunde ſollte auch dazu beitragen, da 
in den innerpolitiſchen Meinungskämpfen ſi 
Formen bilden, die die Achtung vor der Ueber⸗ 
zeugung des anderen nie verletzen und die da⸗ 
durch das Anſehen des deutſchen Volkes und feine 
Weltgeltung feſtigen. Es kann nicht ringe 
fein, daß die Kraft der deutſchen Seele, die fih 
in der Haltung des rheiniſchen Volkes offenbarte, 
die Vorausjegung war für die weitblickende er⸗ 
folgreiche Politik, die Männer wie der erſte 
Reichspräſident Ebert und der Miniſter des 
Aeußern Streſemann beharrlich durchführten, um 
hier nur zwei zu nennen, vor deren Gräbern wir 
uns in Ehrfurcht und Dankbarkeit neigen. Es iſt 
falſch, das Land am Rhein als Grenzmark in dem 
Sinne zu bezeichnen, daß ſie durch fremde Ein⸗ 
flüſſe gefährdet ſei und deshalb beſonderer pfleg⸗ 
licher Behandlung bedürfe. 


Das rheiniiche Land ijf deutſch und 
wird es immer bleiben. 


Wenn es beſonderer Pflege bedarf, ſo darum, 
weil man nicht die Laſten und Schädigungen der 
Beſatzungsjahre den Schultern eines verhältnis⸗ 
mäßig kleinen Volksteils allein aufbürden kann.“ 
kit einem Hoch auf den Reichspräſidenten, im 
Hauſe und draußen bei der ſchier unüberſehbaren 
Menge begeiſtert aufgenommen, ſchloß Adelung. 
Oberbürgermeiſter Külb fiel es zu, den Dank 
der Stadt Main . ae 
Auch er gedachte dabei Streſemanns, dem 
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ein grauſames Geſchick verwehrt habe, den freien 
deutſchen Rhein zu ſchauen. Dieſes vaterlands⸗ 
begeiſterten Staatesmannes heute zu gedenken, iſt 
mir heilige Pflicht. Bald wird ihm draußen am 
Ufer des 7 755 ein Denkmal erſtehen, vom dank⸗ 
baren deut ge Bolt errichtet: Dem Toten zur 
Ehr, den Lebenden zur Lehr, der Stadt zur Zier. 
ie geſtern in Speyer, ſo fiel es auch heute in 
Mainz dem Reichsminiſter des Aeußern Cur⸗ 
tius zu, die Reichsregierung zu vertreten, heute 
allerdings an Stelle des Reichskanzlers, dem es 
obliege, den politiſchen Ereigniſſen zufolge alle 
Kräfte anzuſpannen, um den wirtſchaftlichen und 
finanziellen Erforderniſſen unſerer Lage gerecht 
zu werden. Auch den früheren Reichskanzler Her⸗ 
mann Müller müſſe er entſchuldigen, der als 
Sprecher Veen war. Gerade fein Erſcheinen 
hätte ein ſinnfälliges Zeichen dafür fein follen, 
daß über allen Parteiunterſchied hinweg die füh- 
renden Staatsmänner einig zu wirken und zu 
eiern vermöchten, wenn es ſich um die großen 

ragen der Nation handle. 
Die Verſtändigungspolitit, fo fuhr er fort, hat 
Klage dazu geführt, daß wir uns 


anach ergriff der Reichspräſident das Wort. 


Die Rede Hindenburgs. 


Der Reichspräſident dankte zunächſt dem heſſi⸗ 

ſchen Staatspräſidenten und dem Oberbürger⸗ 
meiſter für die freundlichen Begrüßungsworte 
und den Bewohnern der Stadt Mainz und des 
Heſſenlandes für den Willkommen und fuhr dann 
ort: 
Unfer aller Denken und Fühlen ift heute be- 
herrſcht von Dankbarkeit. Das, was nach langen 
Jahren des Leidens heute erreicht worden iſt, 
verdanken wir in erſter Linie der Bevölkerung 
des Rheinlands ſelbſt. In 9 der Unfreiheit, 
lange Zeit hindurch abgeſchnürt vom deutſchen 
Wirtſchaftsgebiet und ganz auf ſich ſelbſt geſtellt, 
remder Gewalt mit ſtarten Verſuchungen preis- 
gegeben, haben Männer und Frauen dieſes Lan⸗ 
des, ha en insbeſondere die Bürger dieſer altehr⸗ 
würdigen Stadt in ihrem Deutſchtum ausgeharrt 
in vorbildlicher Treue. Nur innere Stärke und 
unbeugſamer Wille konnten ſich gegen die über⸗ 
Leket Machtmittel der Gegner durchſetzen, 
und nur 


einige Geſchloſſenheit aller Schichten 
der Bevölkerung 


konnte die Verſuche, durch Lostrennung vom 
Mutterland Erleichterung des eigenen Schickſals 
zu erlangen, abwehren. Durch fih ſelbſt ift fo 
das Volk am Rhein ſeines Schickſals Herr gewor- 
en. wor allen im Namen des Vaterlandes 
hierfür Dank und Anerkennung auszufprechen, ift 
mir am heutigen Tag Herzenspfuͤcht 

In tiefer Trauer ſenken wir gemeinſam das 
Pr in der ſchmerzvollen Erinnerung an die 

pfer, die der Abwehrkampf und die Selbſt⸗ 
behauptung gefordert haben. In brüderlichem 
Mitempfinden ga wir der Unſumme von 
körperlichem und ſeeliſchem Leid, welche die Be⸗ 
paname dem Land hier auferlegt hat, aber 
au 


des hohen Maßes von Heroismus 
der hier in der Stille gezeigt worden iſt. In der 
Geſchichte der Nachkriegszeit, die leider manche 
Beweiſe von Materialismus, Bus! und 
Zwietracht aufweiſt, wird dieſe ſelbſtloſe Treue 
eines ganzen Volksteils ein ganz beſonderes 
Ruhmesblatt Deutſchlands ſein. 

it Ihnen allen bedaure auch ich, daß der 
Mann, mit deſſen Namen ſich das Bemühen, unter 
Opfern und durch Verſtändigung die Befreiung 
des rheiniſchen Gebietes zu erlangen, unlösbar 
verknüpft, daß 


Guſtav Streſemann 

heute nicht mehr unter den Lebenden weilt, die 
ihm hier den Zoll ihres Dankes entgegengebracht 
hätten. Wir gedenken in dieſer Stunde ſeiner 
als eines Mannes, der in vaterländiſcher Pflicht⸗ 
erfüllung ſeiner Ie Aufgabe, der Be⸗ 
freiung der Rheinlande, treu bis zum letzten 


Rytows Nachfolger? 
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll an Stelle 
des e und Stalin unbequem ges 
wordenen Rykow der Volkskommiſſar Rudſutak 
zum Vorſitzenden des Rats der Volkskommiſſare 

gewählt werden. 
[mmen 


Atemzug gedient hat und als Opfer dieſes Dien- 
ſtes von uns gegangen iſt. 

nn wir unſeren Blick von dem Heute dem 
Morgen zuwenden, ſo geht unſere Hoffnung da⸗ 
hin, daß der Tag der Befreiung von fremder Be⸗ 
ſatzung ein Fortſchritt auf dem Wege zum wah⸗ 
ren Frieden 1 0 zur vollen Freiheit ſein möge. 
Nach der Beſeikigung all der Hemmniſſe und Reis 
bungen, die mit fremder Beſatzung unabwendbar 
verbunden ſind, wird — ſo hoffen wir — der 


Gedanke der Selbitbeitimw ung 
und der Gleichberechtigung 


an Geltung gewinnen und damit der Geiſt der 
Verſtändigung und des gerechten Ausgleichs die 
Beziehungen zwiſchen benachbarten Völkern ſtär⸗ 
ker beherrſchen als bisher. Heute fehlt uns noch 
manches zu dieſer vollen Gleichberechtigung; noch 
immer unterliegt das nun geräumte Gebiet Vor⸗ 
ſchriften, die ſeine Selbſtbeſtimmung und Deutſch⸗ 
lands Hoheitsrechte einſchränken. Noch immer 
ſteht das deutſche Land an der Saar losgelöſt vom 
Mutterland unter einer ihm weſensfremden Ver⸗ 
waltung. Wir wollen hoffen, daß unſere deut⸗ 
ſchen Brüder und Schweſtern an der Saar, denen 
wir auch in dieſer Stunde die. Verſicherung unſe⸗ 
res Dankes für ihre treue Haltung und das Ge⸗ 
löbnis herzlichſten Gedenkens ablegen, bald wie⸗ 
der mit uns vereinigt ſein werden, und daß das 
Land am Rhein und an der Saar bald wieder in 
vollem Maße frei und gleichberechtigt zu uns 
giant Wenn das erreicht wird, ijt dem Frieden 

uropas und der Verſöhnung der Nachbarvölker 
der beſte Dienſt geleiſtet worden. 

Meine Damen und Herren! In den vergan⸗ 
gen Jahren der Not hat Hier am Rhein in allen 

tänden und Parteien ein ger 
Wille geherriht. Nur dieſes Bewußtſein, eine 
Gemeinſchaft zu fein und zu leben in unlösharer 
Verbundenheit mit den deutſchen Volksgenoſſen 
jenſeits des Rheins, hat es vermocht, alle An⸗ 
ſchläge auf deutſchen Boden zuſchanden zu 
machen. Möge in der Zukunft 

allen Deutſchen 
dieſer Geiſt der Einigkeit 

geben ſein! Möge ſich zur Freiheit am Rhein 
IM ganzen deutſchen Vaterland endlich auch die 
Einigkeit geſellen! Dann aber auch nur dann, 
werden wir die Kraft haben, die uns trotz allem, 
was noch auf dem deutſchen Volk laſtet, vorwärts 
und aufwärts bringt. In dieſer Hoffnung laſſen 
Sie uns gemeinſam unſere Liebe und Treue zum 
Lande unſerer Väter bekennen, indem wir ER 
Deutſchland, unſer geliebtes Vaterland, es lebe 

! 


indenburgs Ho auf das Baterland und der 
Geſang des Deutſchlandliedes bildeten den Höhe⸗ 
punkt der Weiheſtunde. Bald danach einte ein 
Feſtmahl im Akademieſaal des kurfürſtlichen 

loſſes bei feſtlicher Kerzenbeleuchtung etwa 
400 Gäſte mit dem Reichsoberhaupt, darunter 
auch der Biſchof Hug o, der geſtern ſchon am Lan⸗ 
dungsſteg den Präsidenten begrüßte, und die fiih- 
renden Perſönlichkeiten der evangeliſchen Lan⸗ 
deskirche. ährend des Mahls, das nur von 
einem kurzen Trinkſpruch des Oberbürgermeiſters 
und kurzem Dank Hindenburgs unterbrochen war, 
erſchien das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ über dem 
Schloß, um auch ſeinerſeits Hindenburg zu ehren. 


Nana 


Siegfried Wagner erkrankt. 


Die letzten Proben zu den am 22. Juli beginnen⸗ 

ven Bayreuther eſtſpielen haben Siegfried 

Wagner derart mitgenommen, daß er am Mitt: 

woch im Feſtſpielhaus einen Nervenzuſammen⸗ 

bruch erlitt. Er mußte in ein der Jelſpiel ge⸗ 

bracht werden. Die Abhaltung der Feſtſpiele iſt 
nicht gefährdet. 


Mittwoch. 23. Juli 1930 
Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 22. Juli. 


Sum 60. Geburtstag 
von Studiendirektor Hildt. 


Der Studiendirektor des Theologiſchen Semi⸗ 
nars in Poſen, Superintendent Richard Hildt, 
vollendet am Mittwoch, dem 23. Juli ſein 60. 
— E Studiendirektor Hildt iſt ſeit April 
u. ahres der Nachfolger des verſtorbenen 
D. Pedigerſe in der Leitung des Evangeli⸗ 
ſchen Predigerſeminars und der Theologiſchen 
Schule in Poſen und hat damit eine der ver⸗ 
antwortungsvollſten Aufgaben der evangeliſchen 
Kirche unſeres Gebietes übernommen. 

Superintendent Hildt iſt am 23. Juli 1870 in 
Frauſtadt geboren und beſuchte dort und 
ſpäter in Hohenſalza das Gymnaſium. Seine 
theologiſchen Studienjahre ee er auf den 
Univerſitäten Breslau, Greifswald und Halle. 
Nach den theologiſchen paper im Jahre 1895 
und 1896 wurde er am 21. Dezember 1897 in 
Gnejen durch Generalſuperintendent D. Hefe- 
kiel zum geiſtlichen Amt ordiniert. Nach einigen 
Jahren 5 übernahm er zunächſt 
ein Pfarramt in Bromberg, wo er bis 1916 
tätig geweſen iſt. Von dort wurde er als Super⸗ 
intendent nach Wongrowitz berufen und hat 
den Kirchenkreis Wongrowitz bis zum vorigen 
Jahre geleitet, wo er nach Poſen überſiedelte. 

Ueber ſeine pfarramtliche Tätigkeit und die 
Leitung des Kirchenkreiſes hinaus, hat Studien⸗ 
direktor Hildt beſonders in den letzten Jahren in 
reicher kirchlicher Geſamtarbeit geſtanden. So hat 
er häufig als Vertreter der unierten evangeliſchen 
Kirche an den internationalen kirchlichen Ta⸗ 
gungen, z. B. in Stockholm, Prag und Königs⸗ 
berg teilgenommen und iſt auch erſt vor kurzem 
in Augsburg und Nürnberg geweſen. Vor einiger 
Zeit iſt ihm der Vorſitz des Evangeliſchen Er⸗ 
ziehungsvereins und des Evangeliſchen Vereins 
„Heimkehr“ übertragen worden, den bisher Ge⸗ 
heimrat D. Staemmler inne hatte. 


Einmalige Beihilfe 
an die Unfallrentner. 
Die Unfallabteilun 


atsrente. 
Ren- 
beſondere Beſcheinigung am 1. se an Ren- 
die laufende 
nſpruch haben. Die betref⸗ 
Tjo den 


f 
und eine zweite für die einmalige Beihilfe in der- 
ſelben Höhe. 


— 
Autofalon 
bleibt bis Mittw 2 
Auf Anfrage beim Büro der Verkehrsausſtel⸗ 
lung wird uns mitgeteilt, daß die Automobil⸗ 


ausſtellung, die geſtern geſchlo en werden ſollte, 
bis morgen, Mittwoch, abend verlängert wor⸗ 


den iſt. 
— n 


Ein fetter Fang. 

b.— Der Poſener Polizei gelang es, den hier 
lange geſuchten Einbrecher Staniſſaw Bedna- 
rei iek unehmen. Bednarel werden verſchiedene 
Einbrüche in den verſchiedenen Städten Polens, 
wie Warſchau, Lodz, Krakau und Poſen 

r Laſt gelegt. Er wurde in das Unter: 
uchungsgefüngnis gebracht, von wo aus er zuerſt 
nach Warſchau transportiert wird, um fih vor 
dem dortigen Gericht zu verantworten. Darauf 
wird er ſich auch dem hieſigen Gericht zu ſtellen 


haben. 
——— 


b.— Einbrüche und Diebſtähle. Ra der Sfo- 
wackiego 47 wurden dem Arthur Fröhlich ver- 
ſchiedene EL im Werte von 200 Zloty ge- 
ſtohlen. — In der Wohnung von Wladyſlawa 
Brudnicka, ul. a anne 9, wurden von unbe- 
kannten Dieben Kleidungsſtücke und Schmuck⸗ 
gegenſtände im Werte von 250 Zloty gejtohlen. 
— Aus der Privatwohnung von Alwin Golz in 
der Rolna 62 wurden zwei Anzüge, ein Winter: 
mantel, Schuhe, eine Uhr und andere Gegen⸗ 
ſtände für über 600 Zloty entwendet. — Die Un⸗ 
achtſamkeit verſchiedener Ausſteller auf der 
„Komtur“ machen ſich unſere Poſener Diebe zu⸗ 
nutze und holen von Zeit zu Zeit ihr Diebesgut 
auch von dorther. So wurde eg a opgaan 
A. Janowſki eine Lederjoppe im erte von 
180 Zkoty entwendet. — Aus dem Laden von 
Mroczkowſki wurden Schokoladen und andere 
Sachen für über 1000 Zloty geſtohlen. — Unbe- 
kannte Diebe drangen in die ohnung von 
Bucki in der Zaciſza 2 ein, räumten die geſamte 
Garderobe aus und entkamen. — Einem gewiſſen 
Puppe, der für urze Zeit aus Deutſchland nach 
hier gekommen war, wurde auf dem Ausſtellungs⸗ 
gelände die 1 mit 100 Rmt., 80 Zloty 
und zwei Eintrittskarten geſtohlen. — Bei der 
Firma Glinka wurde in der vergangenen Nacht 
ein Einbruch verübt, wobei den Dieben Spiri⸗ 
tuofen im Werte von über 500 Zkoty in die 
Hände fielen. 

X Ein Poſener Student in der Donau er- 
trunken. ie die Polniſche Telegraphenagentur 
aus Budapeſt meldet, iſt ein Student aus Poſen, 
Marjan Fief, bei einer Segelbootpartie in der 
Donau ertrunken. Ein anderer Student, Leon 
Schubert, konnte gerettet werden. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heute, Dienstag, 22. Juli, — 0,23 Meter. 

* Sonnenaufgang und AEREE eY am 
Mittwoch, 23. Juli, 4.07 und 20.05 Uhr; am 
Donnerstag, 24. Juli, 4.08 und 20.03 Uhr. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich 
ſtraße) Telephon 5555 erteilt. The 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 19.—26. Juli. 
Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, Stary 
Rynek 41; Apteka Sw. Piotra. ul. Pölwiejſka 1; 
Apteka Sw. Marcinſka, ul. Fr. Natajczaka 12. — 


Poſener Tageblatt 


Lazarus: Apteka p. Plucinſkiego, ul. masiy 

goa 72. — Ai Apteka Mickiewicza, ul. 
ickiewicza 22. — Wi 

Górna Wilda 96 — Ständigen Nachtdienſt 

geen folgende Apotheken: Golatj - Mpothete, 

Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain 


Ida: Apteka Fortuna, Gléwno, 


mit | ta 


Ausnahme von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
ie Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. 
Poe 158. die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
ale St. Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 
ſe ul. Pocztowa 25. 


Nun wiſſen wir's: 


„Die hakaliſten find die Bombenwerfer! 


Schreckliche Enthüllungen eines Warſchauer Blattes über die Automobil- 
altentate bei Poſen. 


OIS Man kann prag a auf den Kopf ftellen, 
das ſchönſte Blau vom Himmel herabſchwindeln, 
kann bei paſſender Gelegenheit mit triefendem 
Gefühlsſchmalz und nationalem Pathos ſich inner⸗ 
lich ver 1 pis 98 von der treupolniſchen 
ournaliſtenſeele herunterſchreiben, nur um den 
öſen Deutſchen eins auszuwiſchen oder ihnen 
ſchieben. einen kleinen 8 unterzu⸗ 
chieben. — Unſere beiden viellieben Schweſter⸗ 
azetten, der „Kurjer Pozn.“ und der „Dziennik 
ozn.“ haben dafür gerade in letzter Zeit einige 
edle Beiſpiele geliefert. — Man kann lügen, 
e etzen, kurzum die finſterſten Tataren⸗ 
nachrichten über hochverräteriſche Schandtaten 
deutſcher Bürger in die Welt ſetzen — es werden 
ſich immer mancherlei Einfältige finden, die gläu⸗ 
big nachbeten oder ſich gar als „ſchwarze Hand“ 
zu „„ Drohbriefen „an die 
eutſchen weine“ aufraffen, in denen mit Bom⸗ 
ben ge ſchmiſſen wird. olkverhetzende, deutſch⸗ 
feindliche Artikel ſind beliebte und gern geſehene 
„Kampfmittel“ unjerer ſogenannten nationalen 
Preſſe. Mit Geſchick aufgemacht, wirken ſie nicht 
nur ſenſationell, ſondern auf einige unſelbſtändig 
denkende Leſer, wie man ſieht, ſogar glaubhaft. 

Aber man ſollte ſich vor dem breiten Forum der 
Oeffentlichkeit nicht gerade lächerlich machen. 
Sollte ſich nicht n aus den Fin⸗ 
als Jonsen die ſelbſt dem im Geiſte Aermſten 
als Phantaſieprodukte raſender nationaliſtiſcher 
Reporter aufſtoßen müſſen. Das iſt 9 nur ge⸗ 
wiſſenlos, ſondern auch dumm. Und Dummheit 
wirkt lächerlich, und Lächerlichkeit tötet. an 
ſollte d wenigſtens den äußeren Schein 
innerer ahrhaftigkeit zu wahren verſuchen. 
Daraus läßt ſich bei weitem mehr Kapital ſchlagen. 
1 herzliche Heiterkeit muß nämlich 
trotz des . Hintergrundes die Tatarennach⸗ 
richt eines diesmal in zn. 2 
55 Blattes auslöfen. Bekanntlich ift die 
effentlichkeit durch die in letzter Zeit Hinter- 
einander erfolgten Auto = Bombenan- 
ſchläge, die Ra in der unmittelbaren Um⸗ 
egend Poſens ereigneten, ſtark beunruhigt wor⸗ 
en. Der Warſchauer „Kurjer Poranny“ weiß 


ne | nunmehr zu berichten, daß es den energiſchen 


Polizei 


ft | Unterſuchungen der elungen iſt, zwei 
verdächtige nen zu — In fe: Woh⸗ Scha 


nung des einen ig kr wurde verſchiedenes 

Sprengſtoffmaterial gefunden, das dem bei An⸗ 

fertigung der Bomben verwendeten ähnlich ift. 
oweit der ſachliche Bericht des „Kurjer 


Poranny“. Anders der „Wieczór Warſzawſti“. 
Der kriegt die Deutſchen beim Wickel. Unter der 
ſenſationellen, in rieſigen Lettern aufgemachten 
Ueberſchrift: „Die Hakatiſten find die 
e e weiß er ſeinen Leſern u. a. 
folgenden ſchrecklich⸗ geheimnisvollen Mordsbären 
aufzubinden: 

„Bisher hatte es den Anſchein, daß die Atten⸗ 
tate durch Kommuniſten ausgeführt waren, die 
auf dieſe Weiſe Rache nehmen wollten an dem 
Urteil im Poſener Kommuniſten⸗Prozeß. Die 
letzten Ergebniſſe der Unterſuchung haben jedoch 
ſenſationelles Material an das Tageslicht 
gefördert, das bezeugt, daß die Anſchläge durch 
eine deutſche Geheimorganiſation 
(ttt) ausgeführt wurden. Die Ziele dieſer Ge- 
heimorganiſation waren, Unruhe und Erregung 
„ durch die den Touriſten der Be⸗ 
ſuch der Poſener Ausſtellung un⸗ 
möglich gemacht werden ſollte. Die 
Polizeibehörden haben im Laufe der letzten Tage 
verſchiedene Reviſionen bei Bauern vorgenom⸗ 
men, die in der Nähe der Tatorte wohnen. Man 
fand jedoch keinerlei Spuren, die auf eine Ver⸗ 
bindung mit den Attentätern ſchließen ließen. 
Man nimmt an, daß die Anſchläge ohne beſon⸗ 
dere Vorbereitung ausgeführt wurden. Die 
Terroriſten kommen mit einem Juge in eine 
nahegelegene Bahnſtation, hauptſächlich in der 
Nacht, legen das Vombenmaterial auf die 
Chauſſee und verſchwinden ebenſo geheimnisvoll, 
wie ſie gekommen ſind. Das Verhör der Zeugen 
hat viel Licht (2) auf die geheimnisvolle und 
verbrecheriſche Aktion geworfen. Die Ausſagen 
3 die Annahme, daß die Bombenatten⸗ 
tate doch durch eine priu deutſche Organijation 
durch, Wise wurden, der es daran gelegen hat, 
die Poſener Verkehrsausſtellung zu kompromit⸗ 
tieren, hauptſächlich vor den Augen der Auslän⸗ 
der, die in Maſſen (?) die Ausſtellung beſuchen. 
Die Einzelheiten der Unterſuchung werden aus 
verſtändlichen Gründen geheim gehalten.“ 

Nun wiſſen wir's. Nun ſind wir im Bilde. 
Nun kennt man unſere verbrecheri deutſche 
Geſinnung. Wo „viel Licht“ iſt, iſt auch viel 
tten. Und der ſcheint ſich reichlich in den 
Köpfen unſerer armen Warſchauer Kollegen von 
der anderen Fakultät niedergeſchlagen zu haben. 

Mehr iſt über dieſe „Enthüllungen“ wohl nicht 
zu ſagen. 


Ein ſiebzehnjähriger Wegelagerer. 


Ganz nach großem Muſter: „Geld oder Leben“!“ — Er wollte nur 


„Eindrücke 


—b. Vor dem Bezirksgericht hatte ſich der 
17 Jahre alte Steſan Wraniacge wegen verſchie⸗ 
dener Einbrüche und eines ubüberfalles zu 
verantworten, den er am 6. Mai d. Is. ausge⸗ 
führt hatte. An dieſem Tage hatte er bei Wyſocki 
in Pniewy einen Einbruch verübt, wobei ihm 
auch ein Revolver und 17 Kugeln in die Hände 
gefallen waren. Um daß ie Waffe auszu⸗ 
nutzen, begab er ſich auf die Chauſſee von 
Pniewy nach Turnomwo und lauerte dort 
Reiſenden auf. Als Frau Agnes Mackowiak 
aus Turnowo allein ihrem Heim zuſtrebte, warf 
ſich der Wegelagerer ihr plötzlich vor den Weg 


und hielt ihr den Revolver vor die Bruſt. „Geld |F 


oder Leben!“ war ſeine Parole. Die Frau hatte 
aber zufällig das Geld vorher verausgabt und 
kam mit leeren Händen, was ſie dem Banditen 
erklärte. Darauf gab er ihr unter ſtändigen Dro⸗ 
hungen die Weiſung, ja niemandem etwas von 


ſammeln“. 


dem Ueberfall zu fagen, und Aa fie laufen. Frau 
M. meldete aber ſofort den Ueberfall, und einer 
ſofort ausgeſandten Polizeiſtreife gelang es, den 
jugendlichen Wegelagerer feſtzunehmen. Je 
teht er vor den Richtern und erklärt, er habe 
ch nur einen Scherz erlauben wollen. Er hätte 
er Frau, auch wenn ſie Tauſende bei ſich gehabt 
hätte, nichts abgenommen. ollte e eſt⸗ 
itellen, welche Eindrücke ein Raubüberfall bei ihr 
auslöſen würde. W. iſt trotz er ugend bes 
reits mit Gefängnis er a t, und ſo finden 
natürlich feine Ausflüchte keinen Glauben. Der 
Staatsanwalt beantragt für alle Vergehen 
ammen eine Strafe von drei Jahren 3 
das Gericht erkennt dem Angeklagten infolge 
ſeiner 7 aber mildernde Umſtände zu und 
verurteilte ihn zu nur einem Jahre und einem 
Monat Gefängnis. 


zu⸗ 
uchthaus, 


Vojewodſchaft Poſen. 


Der erſte Doktor der politik. 


eg. Rogajen, 21. Juli. 
n Berlin beſtand dieser 


* der Student 
Erich Jaenſch als elge die [ a der Nen 
der ſogenannten akademiſchen Abteilung der deut⸗ 
ſchen Hochſchule für Politik mit der Berechtigung 
zus Führung des Titels eines Doktors der Poli⸗ 
it. Herr Erich Jaenſch, der „erſte Doktor der 


a Mes gun 3 ne ng 8 
ädtchens Rogaſen. Er iſt ein Sohn des hie⸗ 
en ofen fters Alfred Jaenſch. Grin 

ild wurde übrigens nach dem beſtandenen Exa⸗ 
men in mehreren großen reichsdeutſchen Zei- 
tungen veröffentlicht. 

— 

2. Inowrockaw, 23. Juli. Autozuſam⸗ 
menſtoß. Am Sonnabend zwiſchen 5 und 
6 Uhr abends ſtieß am Markt ein aus Warſchau 
kommendas Auto mit dem Auto des Herrn Lucz⸗ 
kowiak zuſammen, wobei letzteres beſchädigt 
wurde. Beide Autos konnten jedoch ihre Fahrt 
fortſetzen. Perſonen ſind dabei nicht zu Schaden 
gekommen. — Einen größeren Menſchen⸗ 
auflauf verurſachte am Sonntag abend gegen 
9 Uhr eine aus Pakoſch ſtammende geiſteskranke 
Frau, die in den Straßen der Stadt umherirrte. 
Sie wurde in polizeiliche Schutzhaft genommen 
und ihre in ard wohnende Familie von ihrem 
Hierſein verſtändigt. — Wieder ins Amt 
eingeſetzt. Der Staatsſekretär Ronowicz aus 
Gniewkowo, der ein ganzes Jahr hindurch zur 
Dispoſition geſtellt war, hat ſein früheres Amt 
mit dem 1. Juli 1930 wieder angetreten. 
Polniſche Eymnaſiaſten aus Deutſch⸗ 
land. Eine Ferienkolonne polniſcher Gymna⸗ 


fajten aus Deutſchland traf am Sonntag hier in 
Inowroclaw ein und wurde in der Knabenſchule 
auf der rg untergebracht. Die Qei- 
tung der Kolonne hat Herr de rer Arlt von der 
ejigen «Schule nommen. — 
uch im hieſigen neuen Schützenhauſe iſt eine 
erienkolonne von 200 polniſchen Kindern aus 
tſchland einquartiert. — Gerichtliches. 
Vor dem 1 9 0 Kreisgericht hatten ſich zwei 


jugendliche Zigeuner zu verantworten. Beide 
lagen mit einer größeren Bande auf den Feldern 
Lafa im Mai dieſes Jahres. Die beiden jus 


gendlichen Diebe kamen auf ihren Streifzügen 
auch an die Beſitzung des Herrn Mieczyſlaw In 
btocti in Cieslin, wo fie ein Paar Pfe 1757 55 
einen Pelz, ein Paar Stiefel, eine Pferdeleine, 
zwei Decken im Geſamtwerte von 600 Zloty ſtah⸗ 
len und im Getreide verſteckten. Vor Gericht ver⸗ 
teidigten ſich die beiden damit, daß ſie dieſe 
Sachen von zwei Männern und einer Frau für 
30 Zloty gekauft hätten. Das Gericht ſchenkte 
dieſen Angaben aber keinen Glauben und verur⸗ 
teilte beide zu je 114 Monaten Gefängnis. 

t Bojanowo, 21. Juli. Das Feſt der gol- 
denen Hochzeit feierte am vergangenen 
Montag der Schuhmachermeiſter Auguſt We igt 
mit ſeiner Gattin in voller Rüſtigkeit. Die kirch⸗ 
liche Einſegnung fand Montag nachmittag in der 
evangeliſchen Kirche ſtatt. Pfarrer Leibrandt 
ſchilderte in ſeiner Anſprache den ſchweren Le⸗ 
bensweg, welchen die Ehegatten hinter ſich haben 
und überreichte ihnen zum Schluß das Diplom 
ſowie das Begleitſchreiben des Konſiſtoriums. 
Eine Arie des Kirchenchors beſchloß den feier⸗ 
lichen Akt. Zur beſonderen Freude gereichte es 
dem Jubelpaare, daß alle Kinder aus Deutſch⸗ 
land an dem Feſte teilnehmen konnten. Zahl⸗ 
reiche Glückwünſche von nah und fern liefen zu 
dieſem Feſte ein. 


Beilage zu Nr. 167 


Lasset uns tanzen, lasset uns springen 
Und Regers Seifenpulver besingen. 
Durch Regers Seifenpulver allein 
Wird unsere Wäsche duftig und fein. 


+ 21,5 Grad. 


Heut, Dienstag, früh zeigte das Thermometer 
trotz ſtark bewölkten Himmels und leichter Regen⸗ 
ſchauer 21,5 Grad Wärme. 


Wetlervoransſage für Mittwoch, 23. Juli. 


Berlin, 23. Juli. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Zeitweiſe heiter, aber noch verän- 
derlich. Nur in den Mittagsſtunden mäßig warm, 
abflauende weſtliche Winde. — Für das übrige 
Deutſchland: Im Süden wieder vielfach heiter 
und am Tage warm. Im übrigen Deutſchland 
noch etwas veründerlich und im Norden noch ein⸗ 
zelne Schauer. Im ganzen ziemlich kühl. 


Briefkaften der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

A. S. in W. 1. Nach der polniſchen Auf⸗ 
ug po find 5217,64 Rm. in Ihrem Falle 
leich 1 Zloty. 2. Die geſchiedene Ehefrau 

nn ſelbſtverſtändlich ihr eigenes Vermögen 
er ihr eingebrachtes Gut und alles, was ſie 

m Laufe der Ehe ſelbſt erworben hat, zurück⸗ 
verlangen. 3. Der Mann kann zum Anterhalt 
der Frau und der Kinder verurteilt werden. 

5 M. Poznan. Die Möglichkeit einer Einreiſe 
be gran . Doch ift hierzu die Genehmigung 
der Wojewodſchaft erforderlich, die immer nur 
von Vierteljahr zu Vierteljahr erteilt wird. 

r. W. Marcelego Mottego. Sparguthaben bei 
öffentlichrechtlichen oder ftaatlih beaufſichtigten 

parkaſſen ſind nach Maßgabe des vor⸗ 

ndenen Vermögens, mindeſtens aber mit 15 

rozent aufzuwerten. Sparguthaben bei Banken 
t aufgewertet. 


werden ni 

Segenshof. Wenden Sie ſich in ir Di An⸗ 
elegenheit an das deutſche Generalkonſulat, 

oznan, ul. Zwierzyniecka. 

D 1. Eine Kündi während 

9 r nich möglich ſofern Die Krank⸗ 

it nicht länger als drei ogen dauert. 2. So- 
ern die Kündigung rechtsgültig erfolgt iſt, muß 
ie Wohnung geräumt werden. 3. Urlaubs» 
entſchädigung haben Sie zu beanſpruchen. 


ja 


m 
auf 


über die des Nachlaſſes nicht möglich ift 
erfolgt Au ii e brach bal richt bzw. durch 
die vom richt eingefebten Sa verfiänbigen 

r Erbauseinanderſetzung 


„Unitas“. Ein feſter Unzen as iſt nicht vor⸗ 
geſehen. Nach § 16 der Ausführungsverordnung 
um 3 dürfen die Abſchrei⸗ 

ungen nicht überſchreiten: bei Wohngebäuden 
2 Prozent, bei eg ebäuden 3 Prozent 
und bei Fabrikgebäuden rozent. 

1 othek Bojanowo, Die othek ift 
iſt eine Nan othek und San Ns zu 100 

rozent des 8 umgerechnet werden. 

ezüglich der Höhe der Umrechnung entſcheidet, 
falls eine Eini ang zwiſchen den Parteien nicht 
Blei das zu ige Gericht, und zwar unter 
B afiti ng der wirtſchaftlichen Ver- 
an Pe beider Kontrahenten. 

itbeſtimmend für den Prozentſatz der Um- 
rechnung iſt das Verhältnis des Grundſtückwertes 
bei Entſtehung der uld zum heutigen Wert. 
Rod Ihrer Darſtellung käme u. U. alfo eine Auf⸗ 
wertung von 40—50 Prozent in Frage. 

Oſtrzeſzow, ul. Pialowſka. Aus Ihrem Schrei⸗ 
. ben beiten Willen nicht lu gu werden. 
Eine Beantwortung iſt daher unmöglich. 

N. Staunt. Bismarck hat gelost: „Wer anno» 
nyme Briefe ſchreibt, ijt ein ump!“ Wir fügen 
hinzu: und ein Feigling obendrein. 

— — 


Rundfunkede. 


Nundſunkprogramm für Mittwoch, 23. Juli. 
Poſen. 13: Zeitſignal, — U Börſen. 17.20: 
Kinderſtunde. 17.50: Muſik. 20.30: Konzert, 
geitfignal, danach Muſik aus der „Wielko⸗ 
olanka“ 


Breslau⸗Gleiwitz. 16: Stunde der Muſik: Jos 
Witkowſki: Das Lebensbild des Angelus Gile- 
us. Mitw.: Charlotte Löchner, Geſang. 16.30: 

on Lei ie: 3 45 Tiere in Wort und Ton. 
17.30: Elternſtunde. 19.05: ann des 
Funktrios. 20.30: Der gutſitzende Frack. Spiel 
und Kabarett. Eine unwahrſcheinliche Komödie 
von Gabriel Dregely. 

Königswuſterhauſen. 12: Schallplattenkonzert. 
Aus Oper und Operette. 15.45: Frauenſtunde: 
Ilſe Kalau vom Hofe: Fragen über die Eierver⸗ 
wertungsgenoſſenſchaften. 16: Nachmittagskon⸗ 
zert von Hamburg. 18: Solo, Violine (J). 
(Einleitung: Dr. Marie Louiſe Hiller; Beiſpiele: 
Andreas Wei 3 20: Violinvorträge. 
20.30: Von Breslau: „Der gutſitzende Frack“. 
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Die Leipꝛiger Herbstmesse 1930 


Vom 31. August bis 5. September. 


Die Leipziger Messe ist im Laufe ihres 700jährigen 
Bestehens zu einem Markte von internationaler Be- 


deutung und zur grössten Messe der Welt geworden. 
Sie weis: heute ein Warenangebot von einer Viel- 
seitigkeit und Vollständigkeit auf, wie es sonst auf 
keiner Messe geboten wird. Die Uebersicht über die 
Musterlager der Messe wird dadurch erleichtert, dass 
sie in zwei grosse Teile gegliedert ist, nämlich in die 
Mustermesse und in die Grosse Technische Messe tnd 
Baumesse. 40 Messpaläste in der Innenstadt und 17 
Ausstellungshallen auf dem Gelände der Grossen Tech- 
nischen Messe und Baumesse dienen ausschliesslich 
dem Zweck der Messe, die die Fertigfabrikate und 
Produktionsmittel aller Industriebranchen umfasst, 
gieichzeitig aber auch ein wichtiger Markt für Roh- 
stoffe ist. Die Beteiligung des Auslandes an der Leip- 
ziger Messe ist in ständiger Zunahme begriifen. Von 
den 180 000 geschäftlichen Besuchern der Leipziger 
Frühjahrsmesse 1930 kamen 32 420 aus dem Auslande. 

Der wichtigste Teil der Leipziger Technischen 


Ausstellungsfläche. 
der | 
Techn.Messe 


2332 1930 
in Leipzig 


105750 


qm 


6000 
qm 


Messe und Baumesse zum Herbst 1930 wird die B a u- 
messe sein, die in ihren beiden grossen Hallen Bau- 
stoffe, Baustofiprüfmaschinen, Inneneinrichtungen und 
Baubedarf enthalten wırd. Auf dem Freigelände der 
Baumesse werden einige Baumaschinen gezeigt, da- 
neben aber wahrscheinlich eine grosse Anzahl 
Kommunalfahrzeugen für die Strassenreinigung 
den Müllabfuhrdienst. Von den anderen Hallen der 
Technischen Messe sind vier der grössten durch die 
Internationale Pelziach- und Jagdausstellung (IPA) be- 
Setzt, so dass die Technische Messe sich zum Herbst 
auf 11 Hallen beschränken muss. In diesen werden 
gezeigt Maschinen und Geräte für die Nahrungs- und 
Genussmittelindustrie, für die chemische Industrie, 
Verpackungsmaschinen, Kältemaschinen und Kühl- 
anlagen, einige Werkzeugmaschinen, Schweiss- und 
Schneideanlagen. Sehr breit wird die Messe der Haus- 
haltsgeräte und der Apparate zur Gesundheits- und 
Körperpflege sein. Technische Erfindungen und Neu- 
heiten wird wiederum der Deutsche Erfinderschutz- 
verband zur Messe bringen. Die Planausstellung für 
Industriegelände und die Werbeschau „Fremdenverkehr 
und Bäder“ wird sich zum Herbst vervollständigt 
zeigen. Eisen- und Stahlwaren, Halbfabrikate, ferner 
Motor- und Fahrräder, Büromaschinen und technischer 
Bürobedarf. Pressluftapparate, Land- und Wasserfahr- 
zeuge. Landmaschinen, Fördermittel und Förderanlagen 
runden das Bild der Technischen Messe ab, die ausser- 
dem noch eine Schau von Rundfunkgeräten erhält, die 
im Laufe des Sommers weiter entwickelt worden sind. 
ern 


514 161 Wechselproteste im Mai. 


VY. Nach einer Aufstellung des statistischen Haupt- 
amtes in Warschau wurden im Mai d. J. 514 161 
Wechsel über eine Summe von 124 484 000 21 pro- 
testiert, gegenüber 491 930 Stück über 122 782 000 21 
im April d. J. und 481 788 Stück über 105 602 000 zt 
im Mai 1929. Durch die Gerichtsbehörden gingen da- 
von im Mai d. J. 445619 Wechsel über 113 071 000 z? 
und durch die Post 68 542 Stück über 11 413 000 zl. 
Die grösste Wechselziifer würde in den Zentralwoje- 

ten, und zwar 311 057 Stück über 70 964 000 21 
zu gegeben; alsdann folgen die Südwojewod- 
schaften mit 85640 Stück über 21030000 zł, die 
Westwojewodschaften mit 57 390 Stück 
über 20939 000 zi und die Ostwojewodschaften mit 
60 074 Stück über 11551 000 zl. Auf die einzelnen 
Städte entfallen folgende Summen: Warschau 100 229 
Stück — 28 034000 21, Lodz 44398 Stück — 12 310 000 
zi, Posen 10927 Stück — 5551000 zł, Krakau 10 119 
Stück Ke 3 939 000 zi, Lemberg 12 420 Stück — 3 936 000 
zl, 1L344 Stück — 227 000 zl, Wilna 9953 
Stuck — 2069000 zł, Kattowitz 4680 Stück — 
1871000 zl, Bromberg 4465 Stück — 1707 000 zl, 
Sosnowitz 6768 Stück — 1434 000 21, Czestochau 
6097 Stück — 1127000 zł, Thorn 2009 Stück — 
1059 000 zł, Kie 
n t 
9 


ü 
igshütte 2894 Stück — 975 000 zł, Bendzin 6 040 
Stück — 915000 zl, Luck 3.812 Stück — 873 000 zł, 
Białystok 6 192 Stück — 865000 21. 

g Wertdurchschnitt entfällt die höchste Zahl mit 
auf 


1 
lce 5681 Stück — 1010000 zł, Kö- 


zì auf Thorn und die niedrigste Zahl mit 140 zł 


Bialystok. 
Die Konkurse. 


Y Die ‚Gesamtzahl ‚der gerichtlich durchgeführten 
Konkurse in Polen belief sich im Jahre 1929 auf 516. 
Davon entfallen auf Industriefirmen 133, Handelsfirmen 
372, Kreditfirmen 3 und andere 8. Nach Gesellschafts- 
arten gegliedert sind in Konkurs geraten: 13 Aktien- 
gesellschaften, 33 G.m.b.H., 44 Genossenschaften, 75 
offene Handels- und Kommanditgesellschaften und 381 
Einzeifirmen. 7 
Die Zahl der in den ersten 4 Monaten 1930 gericht- 
lich ausgesprochenen Konkurse wird mit 325 ange- 
geben, und zwar Industriefirmen 95, Handelsfirmen 224, 
Kreditfirmen 2 und andere 4. 

Nach Gesellschaftsarten sind im Zeitraum Januar bis 
April einschliessl. 1930 in Konkurs geraten: 10 Aktien- 
gesel ften, 29 G.m.b.H., 11 Genossenschaften, 56 
offene Handels- und Kommanditgesellschaften, 249 


Einzelfirmen. 
— — 
Verlängerung 
der Getreideexportprämien. 


Erhöhter Prämiensatz bei der Mehlausfuhr. 


© Der Wirtschaftsausschuss des Ministerrats hat 
die Verlängerung der Getreideexportprämien bis zum 
31. Oktober beschlossen, und zwar für Korn in unver- 
ähderter Höhe von 6 21 je dz, bei Roggen und Weizen 
bzw. 4 zł bei Gerste. Dagegen ist die Exportprämie 
bei der Mehlausfuhr, die bis jetzt 9 zł per dz betrug, 
auf 12 z? erhöht worden. 

Warschau, 21. Juli. 


Im Privathandel wird ge- 
zahit: Dollar 8.8915, 


Goldrubel 4.62, Tscherwonetz 
1.09 Dollar. 


„Amtlich nicht notierte Devisen: Oslo 238.80, Hel- 
singfors 22.44%, Spanien 102.65, Riga 171.65, Tallin 
237.45, Berlin 212.86, Montreal 8.89, Sotia 6.46%. 

— — 


© Der Kampi um den Vermahlungssatz. Entgegen 
dem Antrag des Landwirtschaftsministeriums hat die 
Regierung den Vermahlungssatz bei Roggen nicht auf 
50 Prozent, sondern lediglich auf 60 Prozent statt der 
bisher vorgeschriebenen 75 Prozent herabgesetzt. In 
den interessierten Kreisen wird eine Revision dieses 
Beschlusses in einem der Landwirtschaft günstigen 
Sinne erhofft, da auch das Industrie- und Handels- 
ministerium sich für 50 Prozent ausspreche.. Es wird 
darauf hingewiesen, dass im Hinblick auf die in 
diesem Jahre geringen Ernteerträge an 
Futtermitteln sich im Inlande beträchtliche 
Absatzmöglichkeiten. für Kleie bieten würden, sofern 
eine Besserung ihrer Qualität durch Milderung des 
Vermahlungszwanges erzielt würde. 


einer amerikanischen Schiffahrtslinie. 


Transatlantischen Schiffahstsgesellschaft eine 


von Frachtgütern zwischen Gdingen und New York 
auf gemeinsame Rechnung der beiden Linien betrieben 
werden soll. Ein Verrechnungsbüro wird die Trans- 
portkosten jeder der beiden Gesellschaften berechnen 
und die Verteilung des Reingewinns nach einem ver- 
einbarten Schlüssel vornehmen. Der Passagierverkehr 
bleibt der Polnischen Transatlantischen Schiffahrts- 
gesellschaft vorbehalten. 


Märkte. 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 22. Juli 1930. 

Auftrieb: Rinder 595 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2060 
Kälber 697, Schafe 173, Ziegen — erke — 
Zusammen 3525. 

Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmark* Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt...» »esss»sse 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
JJV 
en RE RER 


120— 124 
110—116 


d) mäßig genährte ......0.0c0.0 — 
ullen: 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 118— 124 
B} Mastbullen se....sssesee.e.s 110—114 


94—100 


c) gut genährte ältere 
d) mäßig genährte 


Kühe: 


a) vollfleischige, ausgemästete ... 120—126 
b) Mastkühe.....u0 0000000000... : 108-114 
e) gut genährte 3 7A—BA 
d) mäßig genährte 5060 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 120—124 
b Mastfärs een 10-116 
c) gut genährte . 96—102 
d) mäßig genährte 80-84 
Jungvieh: 
a) gut genährtes 8084 
b) mäßig genährtes . 14—78 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber ... 150—160 
BL Mastkälber s.sscoseccesscses 140—146 
c) gut genährte 130136 
d) mäßig genährte 10-120 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 130—136 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafemm . 1I12—116 


c) gut genährte 104 
) mäßig genährte “o............ * 


Mastschweine: 
vi ige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht “nn... nn... 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge t oonoonnsennese 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ....oonrosnonee 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg .................. 
e) Sauen und späte Kastrate ... 
f Bacon-Schweine ............. 
Marktverlauf: ruhig. 


Vieh und Fleisch., Wa r sc h a u. 21. Juli. Schweine- 
notiz, Lebendgewicht nach der Versicherungskasse für 
1 kg 1.90—2.20. Aufgetrieben wurden 772 Stück. 


Tendenz behauptet. 

Krakau, 21. Juli. Preis für 1 kg Lebendgewicht 
loko Viehmarkt: 0.85—1.33, Rinder 0.95—1.40, Kühe 
0.70—1.35, Färsen 0.92—1.36, Kälber 1—1.80, Schweine 
Lebendgewicht 1.80—2.35, Schweine Schlachtgewicht 
2.35—2.80, Nierenfett 1.20, I. Sorte 0.80, II. Sorte 
0.60. Kleiner Auftrieb bei mittlerer Nachfrage. Ten- 
denz fallend, vorwiegend für Kälber, welche herunter- 
gingen um 11—27 Groschen für 1 kg, die übrigen 
Rindersorten sowie Schweine sind ebenfalls billiger 
geworden. 

Getreide. Warschau, 21. Juli. Für 100 kg 
franko Station Warschau wurden gezahlt: Markt- 
preise: Roggen 20½—21, Weizen 48—50, Einheitshafer 
23—24, Grützgerste 23—24, Braugerste ohne Umsatz, 
Weizenluxusmehl 84—89, Weizenmehl 4/0 74—79, 
Roggenmehl nach Vorschrift 37—38, mittlere Weizen- 
kleie 16—17, Roggenkleie 1234—13. Marktverlauf un- 
einheitlich bei kleinen Umsätzen. 

Lemberg, 21. Juli. Preise für 100 kg Parität 
loko Podwoloczyska: Winterraps 44—46. Marktpreise 
loko Podwoloczyska, in Klammern loko Lemberg: 
Gutsweizen 42%—43% (45—46), Sammelweizen 40 bis 
41 (42—43), Einheitsroggen 17.75—17.25, (19.95—19.75) 
Mahlgerste 17%—18% (19.75—20.25), Buchweizen 29% 
bis 30%, Weizenkleie 13—13%, Buchweizengrütze 59 
bis 61, 65% Weizenmehl (74%—75%), 70% Roggen- 
mehl (35%—36%), Weizenkleie (14—14%). Ausser- 
börslich grössere Umsätze mit: Felderbsen, Hafer und 
Buchweizengrütze. Tendenz uneinheitlich bei ruhigem 


Marktverlauf. 
Nowogrödek, 21. Juli. Für 100 kg Roggen 


194— 198 
188—192 


170—180 
188—192 


16 zl, Weizen 42, Hafer 18, Gerste 16, Graupen 18, 


Heu 10, Stroh 7, Kartoffeln 5, Graupengrütze 90, 
Hirse 90, Hirsengrütze 55, Burma-Reis 100. Tendenz 
fester für sämtliche Getreidesorten, für Hafer und 
Gerste lässt sich besonders eine grosse Steigerung 
der Preise beobachten. 

Danzig, 21. Juli. ‚Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pid. 36, Roggen (Pomm.) 11.80, 


Roggen (Kongressp.) 11.25, Brangerste 14—15, Futter- 


gerste 13—14, Wintergerste, neue 12.50—12.70, Hafer 
13.25—15, Viktoriaerbsen 30—32, Roggenkleie 8.50 bis 
9, Weizenkleie, grobe 12, Rübsen 30—30.50. Zufuhr 
nach Danzig in Waggon: Weizen 1, Roggen 63, Gerste 
12, Hafer 1, Hülsenfrüchte 2, Saaten 2. 

Berlin, 21. Juli. Getreide- und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Roggen, märk. 172—177, Futter, und Industrie- 
gerste 170—195, Hafer, märk. 179—187, Weizenmehl 
100 kg 32.2540, Roggenmehl 100 kg 23.50-26.25, 
Weizenkleie 10.50—11, Roggenkleie 10.50—11, Raps 
500 kg 210—220, Viktoriaerbsen 26—30, kleine Speise- 
erbsen 24— 27.50, Futtererbsen 19—20, Peluschken 22 
bis 25, Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21—23.50, 
Lupinen, blaue 20—22, Lupinen, gelbe 26—28, Raps- 
kuchen 10.60—11.60, Leinkuchen 16—16.50, Trocken- 
schnitzel 8.70—9.50, Soya-Schrot 14.20—15.20, Kar- 
toffelflocken 16.40—17. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. Weizen: Juli 299 bis 
298, September 266.50—265, Oktober 267.75—267.50, 
Brief, Dezember 274.50—272. Roggen: Juli 181, Sep- 
tember 185.50, Oktober 188.50, Dezember 198. Hafer: 
Juli 190.50—189.50, September 185.50 und Geld, Okto- 
ber 190, Dezember 194. 

Stettin, 21. Juli. Notierungen in Rm. Per 1000 kg: 
Ini. Roggen 73—74 kg per hl. gesund und trocke» '— 


© Poolabkommen zwischen einer polnischen und 
Wie die offi- 
ziöse Agentur „Iskra“ meldet, ist zwischen der Ame- 
rican Scantic Line und der halbstaatlichen ee 
machung getroffen worden, wonach die Beförderung 


200 — 206 


176 —184 


Durchschnitt (pomm. u. märk.) 178, inl. Weizen 77 kg 
per hl, gesund und trocken im Durchschnitt (pomm. 


Fest verzinsliche Werte. 


u. märk.) 297, Hafer 5 kg = hl (pomm. N 21.7 18,7 
märk.) 194, do. 51—52 kg per hl (pomm. u. märk.) | zo Anleihe IL. Seri Do 62.00 63.00 
190, Wintergerste 63—64 kg per hl 185, do. 60—61 kg 6% Saa Kommen Anleihe (i002) ( Pen | 8200| 63.00 
per hl 180. Tendenz: fest. 6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 55.75 — 
Produktenbericht. Berlin, 22. Juli. (R.) Die Pro- | 10%, Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 103 000 — 
duktenbörse verkehrte in schwächerer Haltung. Auch Pig ee a Ane ak.) = — 
an den überseeischen Terminmärkten ist gestern nach A eee eee — 
den vorherigen Preissteigerungen unter dem Eindruck | I Stabilisierungsanleihe = ze 
der gebesserten Wetterlage ein Rückschlag eingetreten 
und die Auslandsofferten waren ziemlich beträchtlich PESTRE in. SER 
i Für . neuer Ernte zeigt uch 21.7. |18. 2. 7 
zu allerdings wenig nachgiebigen Preisen vereinzelt 0 i 2 
mehr Verkaufslust. Die Gebote lauteten jedoch im 1 — FR 1 br Be o 
allgemeinen 1—2 Mark niedriger als gestern. Neu- | Bk. HandLi.w| — — Polska Nafta | — = 
weizen zur baldigen Lieferung erzielt weiterhin Auf- | Bk.-Zachodni | — — Nobel -Stand. = — 
gelder, das Angebot ist jedoch hierin ziemlich gering.] Bk. Zw. Sp.z. | 7 — Cegielski = — 
Am Lieferungsmarkt ergaben sich bei Eröffnung leicht | Grodzisk — = Liloon 25.00 | 25.00 
Abschläge in gleichem Ausmasse wie im Prompt- in =” = D = — 
geschäft. Weizen- und Roggenmehle werden nur für | Stem 1 2 = 
den Bedarf gekauft, wobei gestrige Preise nicht immer | Elektr. Dabr. | — — Ostrowieckle — =, 
zu erzielen sind. Das Haferangebot ist, gemessen an | Elektrycznose | — — Parowozy — — 
der ausserordentlich vorsichtigen Konsumnachirage, | P. Tow. Elent! — — Pocisk — = 
ausreichend, auf Untergebote erfolgen jedoch nur ver- | Starachowice | — — Roha = = 
einzelt Zusagen. Wintergerste ist zu hohen Forderun- | BrownBover | — = 3 2 = 
zen offeriert, Aufschluss zeigt sich aber nur für feinste ee Zn] 5 zi Urne = = 
ualitäten. 2 = 1 a = 
Kartoffeln. Berlin, 21. Juli. Speisekartoffeln: apone bz 5 Fr a = = 
Märkische Frühkartoffeln 5—5.30 Mark. Cxestocice =; 3200 | Borkowsio == = 
Eier und Molkereierzeugnisse. Bromberg, 21. Juli. | Goslawice - — Br. Jabtkow. — — 
Grosshandelspreise loko Bromberg für 1 kg: Tafel-] Michatöw — — Syndykat = 7 
butter 5.60, Sahne 3 für 1 Ltr., saure Sahne 2 21 für | Ostrowite = = Habervusch 112.00 — 
1 Ltr., Milch 0.28 1 Ltr., Eier 8—9 für 1 Schock, | Azie 0 — | Herbata a RE 
Limburger Käse mager 0.30, Quark 0.25—0.30. Ten- * = des = = 
denz ruhig. € z x 2 Wysoka EZ = Majewski E = 
Eier. Berlin, 21. Juli. (Bericht der amtlichen | Drzewo — — Mirköw — - 


Notierungskommission.) Die Preise verstehen, sich in 
Reichspiennig je Stück: Deutsche Eier. Trink- 
eier (vollfrische, gestempelte) Sonderklasse über 65 
gr 12.5. Klasse A 60 gr 10%, Klasse B 53 gr 94, 
Klasse C 48 gr 8% Pig.; frische Eier Klasse B 53 gr 
9% Pig.; aussortierte, kleine und Schmutzeier 6.5 Pig. 
Auslandseier. Dänen 18er 12%—12%, 17er 12, 
15%—16er 10% Pig.; Schweden 18er 12%, 17er 12, 
15%—16er 10% Pfg.; Estländer 17er 10.5, 15% bis 
16er 9%—10, leichtere 9% Pfg.: Holländer Durch- 
schnittsgewicht 60—66 gr 10%—114, leichtere 10% 
Pfg.; Bulgaren 8% Pig; Rumänen 8—8.5 Pig.; Ungarn 


Tendenz: vorwiegend behauptet. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. Juli. (R.) Wieder 
kam zu den ersten Kursen auf fast allen Märkten 
Ware heraus, der seitens der Banken nur geringe 
Aufnahmeneigung gegenüberstand. Die Preisermässi- 
gung der Bembergerzeugnisse verstimmte, auch der 


8 . 7 za | flaue Schluss der gestrigen New Yorker Börse trug 
775 Pig: F zu der allgemeinen Zurückhaltung bei. Die Kursrück- 


gänge betrugen bis zu drei Prozent, und Kunstseiden- 
werte gaben bis zu 5% Prozent nach. Geld unver- 
ändert leicht. Tagesgeld 2% bis 4% Prozent, Monats- 
geld 4% bis 5%, Warenwechsel 3% Prozent. Nach 
den ersten Kursen bei geringen Umsätzen, weiter bir 
ein Prozent nachgebend. 


Antangskurse,, Terminpapiere. 


Tendenz still. 

Bericht: Der deutsche Eiermarkt ist recht matt. 
Infolge der hohen Preise ist der Konsum sehr zurück- 
gegangen. Deutsche Qualitätseier litten stark unter 
der Konkurrenz ausländischer Qualitätsware. Es kam 
daher recht häufig bei Geschäftsabschlüssen zu Preis- 
nachlässen. Der Einzelhandel und die Konsumenten 


verhalten sich Augenblick sehr abwartend, in der 122.7. 21.7 22.7. 21. 7. 
Hoffnung, dass die Preise heruntergehen werden. ve zi 57.59 58.00 
Zucker. Magdeburg, 21. Juli. (Notierungen in | Dt. 8 as id. Kik We. | 130.25 | 131.00 
Rm. für 50 kg Weisszucker einschliesslich Sack.) N 9359 | 95.00 *. n. Bgw. 116.00 | 110.50 
März 7.85 Br. 7.80 G.: Mai 8.10 Br., 8 G.: Juli 7 Br., | Hamb- Ar e 
6.90 g.; August 6.90 Br., 6.85 G.; September 7 Br. Hana. = — Holzmann 8400| — 
6.95 G.; Oktober 7.15 Br., 7.10 G.; November 7.30 Nordd. Lloyd. 94.00 | 95.25 | ilse Bgban. .| — 5 
Br.; 7.20 G.; Dezember 7.50 Br., 7.40 G.; Januar- ALDt.Kr.Anst. | 110,50 | 111.00 | Kali. Asch. . | 200.00 | 201.75 
März 7.70 Br., 7.60 G. Tendenz: ruhig. Barmer Bank | 119.87 | 120.0 Klöcknerw,. . — * 
Leder und Häute. Bromberg, 21. Juli. Gross- BerLHis.-Ges. 1225 . gg x — 
handelspreise loko Bromberg: Rindshäute 1.60 21 für | Com-uPr.-Bk. 3. 8 88.00 91.00 
P : Darmst. Bank | 194.00 | 195... | Mannesmann 0 1 
1 kg, leichtere 1.80 für Ikg, langwollige Hammelfelle Deu 128.50 149.50 [ Mans. Bergb. | 67,25 | 67.50 
2, kurzwollige 1.60, Kalbsfelle leichte 9 zł das Stück, Disc.-Ges. . — — Metallwaren |114.50| — 
mittlere 10—11, Rosshäute 25—27 das Stück, Ziegen- | Dresdner Bk. | 129.00 129.50 Nat. Auto- Fb. — 
felle 5—8 21 bei ruhiger Tendenz. Mtdtsch.K. Br. — — Oschl. Eis. = 55,00 
Metalle. Warschau, 21. Juli. Das Handelshaus | Schulth. Patz. 275.50 =. Oschl. Koksw 89. on 
A: Gepner, . Warschau, notiert folgende Preise für | -E G.. 1 174.23 goon OP | 225.00 | 227.09 
1 kg: Bancazinn in Blocks 8 zł, Hüttenblei 1.75, Zink Berk Masch F. — — Phönix Bgbau 82.00 
1.15, Antimon 2, Hüttenaluminium 4. Kupferblech 4, Buderus . ..| 0850 -= Rh. Braunkon. 217.25 | 216.25 
Zinkblech 1.28. Cop. Am. | 313.25 | 315.90 | Rh. Elek. - W. 129.C0 | 129.50 
— Charl. Wasser 95.00 | 98.00 | Rh. Stahiwk. g 
: DainlercBens | 13078 | 5100 | Kunmmewerce | 5800 8828 
u 2 rwe O 2 
schaun Posener Börse. I n 353.00 | 357.00 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr. 


Lebe undu errechnet. / 
Tendenz: für europäische Devisen fester, 


Der Nachmittag in Wiesbaden. 


Der Nachmittag galt der Bäder- und Regie- 
rungshauptſtadt Wiesbaden, nachdem noch auf der 
Durchfahrt Biebrich berührt worden war. 
Auch hier in Wiesbaden waren die Bewohner aus 
nah und fern auf den Straßen und Plätzen zu⸗ 
ammengeſtrömt, vor allem vor dem Kurhaus, 
wo auch der Stahlhelm Paradeaufſtellung genom⸗ 
men hatte und die einzelnen Vereine der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft durch Angehörige ihrer jüng⸗ 
ſten Riegen und eines Fahnenſchwingers vertre⸗ 
ten waren. Von der Landesgrenze aus, die zu⸗ 
gleich die Stadtgrenze iſt, begleitete Oberbürger⸗ 
meiſter Krücke den Präſidenten, der ihn dann 
ſpäter im Kurhaus noch kurz begrüßte. Die 
Wiesbadener Veranſtaltungen zeigten dadurch 
von den bisherigen ein verſchiedenes Geſicht, daß 
ſie ohne Reden abgewickelt wurden. Ein Konzert 
im herrlichen Muſikſaal des Kurhauſes brachte 
eine Dichtung von Heinrich Leis, mit Muſik von 
Fritz Zech und geſprochen von Charlotte Chri⸗ 
ſtann: Befreites Land, dann den letzten Satz aus 
der erſten Sinfonie in C-Moll Op. 68 von 
Brahms, vom Kurorcheſter unter Karl Schuricht 
meiſterhaft dargeboten. 

Noch galt es, Abordnungen, Veteranen uſw. zu 
begrüßen, die Stafette des Hindenburglaufs der 
DT. abzunehmen, dann eine Fahrt zu den Ber: 
gen über der Stadt empor, wo man in dem ge⸗ 
waltigen Oval der neuen Stadionanlage des Be⸗ 
ginns von Redslobs Befreiungsfeſtſpiel: Deutſch⸗ 
lands Strom, harrte. Der Reichspräſident be- 
grüßte auf einer Rundfahrt durch die Arena die 
vielen Tauſenden Beſucher, die alle Plätze ſchon 
lange beſetzt hielten, ſowie die 2500 Teilnehmer 
des Spiels herzlich, nur bedauernd, ſich nicht wei⸗ 
ter aufhalten zu können. Der Oberbürgermeiſter 
verließ nun den Wagen, Reichskommiſſar Frei⸗ 
herr Langwert v. Simmern ſtieg ein, und eine 

raſche Fahrt brachte Hindenburg durch Schier ⸗ 
ſtein und Niederwalluf nach Eltville, 
wo in dem alten Renaiſſancebau des Langwerth⸗ 
ſchen 3 der Reichspräſident eine 
kleine Ausſpannung von den gewaltigen Anſtren⸗ 
gungen der letzten Tage in Berlin und am Rhein 
ſich gönnen wird. Erſt am Dienstag geht es 
nach Koblenz weiter, und in der Nacht darauf 
nach Trier. 


Hindenburg an Frau Dr. Streſemann 


Mainz, 21. Juli. * von Hinden⸗ 
burg hat an Frau Dr. Streſemann folgendes 
Telegramm gerichtet: 

„Bei der erhebenden Befreiungsfeier in der 
Stadthalle zu Mainz haben wir in Trauer 
und Dankbarkeit Ihres verſtorbenen Herrn 
Gemahls gedacht, dem es nicht beſchieden war, 
den Dank der Bevölkerung für ſeine bis 
zum Tode pflichttreue und aufopfernde Arbeit zu 
erleben. Ich bitte Sie bei dieſem Anlaß, den 
Ausdruck meines Gedenkens und ergebenſte 
Grüße entgegenzunehmen. 


Aufruf für Neurode. 


Poſener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


Gdingen. 

Dem „Kurjer Poznanſki“ wird aus Gdingen 
gemeldet: Das ſogenannte „Chineſiſche Viertel“ 
in Gdingen, in dem die ärmſte Hafenbevölkerung 
wohnt, joll liquidiert werden, und zwar in der 
Weiſe, daß die Bevölkerung nach einem neuen 
Stadtteil überſiedelt, der auf dem Gelände der 
Staatsdomäne Witomino entſtehen ſoll. 

Kommuniſtenfrechheit. 

Wie polniſche Blätter zu melden wiſſen, er⸗ 
fete im Paßbüro des polniſchen Generalkommiſ⸗ 
ariats i ER ein Kommuniſt und 
verlangte irgendwelche Leiſtungen. Als er eine 
Abſage erhielt, erklärte er, daß er in zwanzig 
Minuten mit einem guten Revolver zurück⸗ 
kehren werde. Man faßte dieſe Erklärung als 
Spaß auf, aber nach einiger Zeit kehrte der 
Kommuniſt tatſächlich nicht nur mit einem Re⸗ 
volver, ſondern auch mit einem dicken Eichen⸗ 
ſtock zurück. Das Perſonal alarmierte die Dan⸗ 
ziger Polizei, die den Kommuniſten feſtnahm. 
Die Bahn Oberſchleſien-Gdingen. 

Warſchau, 22. Juli. Die Eröffnung des pro- 
viſoriſchen . auf der Strecke Herby 
Zdunjta Wola fol am 15. November erfol- 
en. Die Arbeiten zwiſchen Zdunſka Wola und 
Inowroclaw werden im laufenden Jahre zu 
75 Prozent beendet ſein. Im Abſchnitt Brom⸗ 
berg—Gdingen wird der normale Perſonen⸗ und 
Güterverkehr auf der Strecke BerentSononino 
und Oſſowo—Gdingen am 15. November eröffnet. 


Der Staatspräfident in Spala. 
= Warſchau, 22. Juli. 
Der Staatspräſident beabſichtigt, ſeinen Aufent⸗ 
halt in Spala vor Anfang Auguſt nicht zu 
unterbrechen. Zu dieſem Zeitpunkt iſt feine 
127 nach Eſtland über Edingen als Gegen⸗ 
beſuch des eſtniſchen Staatspräſidenten Dr. 
Strandmann geplant. 
Schnellzug und Aukobus. 
Warſchau, 22. Juli. 
Der Schnellzug arſchau — Lemberg 
überfuhr geſtern in der Nähe von ug einen 
Autobus, in dem fih ſieben Reiſende befanden. 
Zwei Perſonen wurden auf der Stelle getötet, 
die übrigen find mehr oder weniger ſchwer verletzt 


worden. 
Noch etwas 
über die Automobilausſtellung. 


Die Sehenswürdigkeit auf der Verkehrs⸗ 
ausſtellung war, wie wir bereits wiederholt dar⸗ 
auf ne haben, die Ausſtellung der 
Automobile, die am 23. Juli geſchloſſen wer⸗ 
den ſollte. Zur Ergänzung unſeres Berichtes über 
die Automobile bringen wir nachſtehend noch 
einige Einzelheiten, die nicht nur den Auto⸗ 
mobiliſten, N 


5 á : ondern auch den Laien intereſſieren. 
In ganz Deutſchland und im Auslande hat die] Im Oberſchleſiſchen en finden wir Fl, dem 
chricht von der Grubenkataſtrophe auf der Stande der Firma „Bolmotor“ zunächſt zwei 


ſchleſiſchen Zeche Wenzeslaus im Neuroder Stein⸗ 
kohlenbezirk lebhafte Anteilnahme und Hilfs⸗ 
bereitſchaft ausgelöſt. 151 Bergleute ſind bei dem 
ſchweren . ums Leben gekommen, 
9 wurden verletzt. ehr als 120 Familien in 
einer der ärmſten Bergarbeiter⸗Gegenden, in der 
ohnehin viel drückende Not u lindern ift, find 
mit einem Schlage in tiefe Trauer verſetzt und 
ihres Ernährers beraubt worden. Reich und 
Staat haben ſofort Mittel für die Hinterbliebe⸗ 
nen und Verletzten zur Verfügung geſtellt. Aber 


auch die private Gebefreudigkeit wird dankbar 
begrüßt. Im Einvernehmen mit den zuſtändigen 
Behörden nimmt die Reichsgeſchäftsſtelle der 


Deutſchen Nothilfe Spenden für die Hinter⸗ 
bliebenen der getöteten Bergleute und für die 
Verletzten entgegen. 

Alle Spender werden gebeten, Geldſpenden auf 

s Konto „Deutſche Nothilfe, Grubenunglück 
Neuroder Steinkohlenbezirk“ bei der Zentrale der 
Deutſchen Bank und Disconto⸗Geſellſchaft in 
Berlin oder durch Scheck an die Reichsgeſchäfts⸗ 
ſtelle der Deutſchen Nothilfe, Berlin W. 8, Wil 
helmſtraße 62, zu überweiſen. 


N 
\ 


ſehr formenſchöne Stoewerwagen, 8 Zylinder, 
und zwar eine SOpferdige, ſechsſitzige 1 in 
. ſowie ein vierſitziges ort⸗ 
kabriolett, 50 PS., welches in der Karoſſerie⸗ 
fabrik der Firma Polmotor in Parzeczew ka⸗ 
e worden iſt. 

erner finden wir dort Erzeugniſſe der Zſchopaer 
Motorenwerke DKW. Es ift ein Sportwagen⸗ 


untergeſtell dieſer Firma ausgeſtellt, ſowie ein 
een at a sportwagen, welcher 145 raſſig und 
elegant iſt. Wie wir hören, hat ein ſolcher Wagen 


im Juni d 5 die Strecke Jarocin —Gdynia und 
zurück, insgeſamt 1100 Kilometer, in zwei Tagen 
bequem bewältigt, was für ſo einen kleinen 
Wagen immerhin eine beachtenswerte Leiſtung 
iſt. Gerade dieſer Sportwagen Inne wegen 


p netten Ausſehens viele Intereſſenten. 
ußerdem ift das neueſte DKW - Automobil⸗ 
modell, ein vierſitziges, 4 Zylinder⸗Cabriolett 


ausgeſtellt in weinroter Farbe. Dieſer Wagen 
iſt ein Mittelding zwiſchen einem großen und 
einem kleinen Wagen. Er i ac einen ſolch klei⸗ 
nen Wagen immerhin verhältnismäßig bequem 
und im Preis ſehr niedrig. 


die legten 


Hochwaſſer in ruſſiſch Turkeſtan. 
Moskau, 22. Juli. (R.) Der Strom Amu- 
darja führt a ſo daß der Perſonen⸗ 


| 


und Pojtverfehe eingeitellt werden mußte. Auf 
l — —.— Gebiet iſt der Waſſerſtand bis drei 

Meter über normal, was — wie die Telegraphen⸗ 

Agentur der Sowjetunion berid.:! — 7 914 
noch nicht der Fa 3 iſt. Die geſamte Be⸗ 
völkerung iſt zur Bekämpfung des Hochwaſſers 
aufgeboten worden. 


Proteſtſtreit wegen Lohnabzüge. 
Paris, 22. Juli. (R.) Wie Havas aus Rouen 
berichtet, hat die Proteſtſtreikbewegung gegen die 
auf Grund der Sozialverſicherung vorgenommenen 
Lohnabzüge um ſich gegriffen, Die eg der 
ſtreikenden Arbeiter der Tertil-, chemiſchen und 
Metallindustrie beläuft ſich auf 10 000. 


Generalſtreikbeſchluß 
der iriſchen Eiſenbahner. 


f 
London, 22. Juli. (R.) „Daily Telegraph“ be- 
richtet aus Dublin: Der Nationalverband der 
f eifenbahner hat beſchloſſen, heute nacht 12 Uhr 
den Generaljtreif zu erklären. Der Streik 
würde die Lahmlegung der geſamten Bahnen im 
iriſchen Freiſtaat zur Folge ben. 


{ Engliſche Kommentare 
zu den Dorgängen in Aegypten. 


London, 22. Juli. (R.) Die Ereigniſſe in 


Aegnpten nehmen in der Preſſe einen breiten 
Raum ein. „Daily Herald“ meldet, in eins 
Nußreichen Kreijen der ügyptiſchen Hauptſtadt 
Kairo, die nicht der Wafdpartei angehören 
beſtimmt angenommen, daß Kg 
anfen werde. Man rechne 


werde 
Fuad abs 
mit einem 


Telegramme. 


. . 1 S AA d t ig a jó a. 
i r ihn em rſönli i 
Aus icht 3 die . Wasvparl e 
ſtellen w 


ei zufrieden⸗ 


aus: Die Zeit iſt ſehr nahe, wo König Fuad und 
ſeine Ratgeber entweder dem Willen des Parla- 
ments nachgeben oder . das Seleh zerlegen 
mijjen. Gemäß der Verſaſſung muß der König 
die geforderte außerordentliche Tagung des Par⸗ 
laments 333 Sie wird ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen Sidty Paſcha annehmen, was verz 
3 feinen Rücktritt zur Folge haben 
müßte. 


„Daily Nems“ und „Chronicle“ ſchrei⸗ 
ben: Die ſchwierige Lage Aegyptens ijt diesmal 
nicht ein Streit mit Großbritannien, ſondern ein 
Streit zwiſchen König Fuad und dem ägyp⸗ 
tiſchen Volke. Der König würde die Ver⸗ 
faſſung mißachten, wenn er den Wunſch der Wafd⸗ 
führer, eine außerordentliche Parlamentstagung 
einzuberufen, verwerfen ſollte. Fuads einzige 
Hoffnung ſei, inſolge der bisherigen Ausſchreitun⸗ 
gen der Wafdanhänger mili kriſche Unterſtützung 
von England zu erzwingen. 


Ergebnis 
der Oſtender Zintproduzenten. 

Oſtende, 22. Juli. (R.) Am Schluß ihrer heuti⸗ 
gen . gab die Konſerenz der Zink⸗ 
produzenten folgendes Communiqué aus: Die in 
Oſtende zur Beratung der letzten Vorſchläge der 
überſeeiſchen Produzenten verſammelten Zint- 
produzenten haben dieſen Vorſchlägen grundſätz⸗ 
lich zugeſtimmt. Es bedarf jedoch noch der Rege- 
lung einer Anzahl von Modalitäten. Ueber 
2 Regelung ſowie über ein Abkommen mit 
F nigen auf der O 


rde. 
In einem Leitartitel führt „Daily Hera d« | veria 


nder Konferenz nicht vertre⸗ könig Alfred Nobel 


Von den DKW-Motorrädern ift als neueſtes 
Modell eine . ale en zu nennen, Type 
300 Sport, welche als äußerſt moderne Konſtruk⸗ 
tion anzuſprechen iſt. Daneben werden die üb⸗ 
rigen, auch in Polen ſehr verbreiteten und be— 
kannten Typen gezeigt. A 

Auf dem Stande der BMW-Motorräder finden 
wir als intereſſanteſtes das BMW-Weltrekord⸗ 
Motorrad, welches mit einer Stundengeſchwindig⸗ 
keit von 216 Kilometern ſeit dem Jahre 1929 den 
Weltrekord hält, welcher bisher noch nicht über⸗ 
boten werden konnte. Dieſe ei lekn mutet in 
ihrer Stromlinien⸗Form gigantiſch an, um jo 
mehr, als eigentlich von dem ganzen Motorrad 
außer dem Sattel und der Lenkſtange infolge der 
Blechverkleidung gar nichts zu ſehen iſt. 

Außerdem jtellt BMW als neueſtes Modell eine 
750:ccmsTourenmajdine mit Stahlpreßrah⸗ 
men aus, Type R 11. Dieſe Maſchine beſitzt 
nicht =: wie bisher einen geſchweißten Rohr- 
rahmen, ſondern einen Stahlpreßrahmen, welcher 
nur auf kaltem Wege bearbeitet wird und da⸗ 
durch eine ganz koloſſal erhöhte Bruchſicherheit 
aufweilt, 

‚Wir Hatten Gelegenheit, eine Probefahrt mit 
einem der DKW:Spottwagen und einer Stoewer⸗ 
limouſine i machen. Der kleine DKW:Gport= 
wagen iſt ſehr Do und windet jih wie eine 
Schlange durch den Stadtverkehr hindurch. In 
der Stoewerlimouſine merkt man infolge der 
guten Federung und der niedrigen Stra 8 S 
überhaupt nichts von Geſchwindigkeit. Voll⸗ 


kommen geräuſchlos glitt der Wagen im Tempo 
en 80 Kilometern und mehr über die Straßen 
n. 


n Halle 13 finden wir den Stand der Büſſing⸗ 
werke A.-G., Braunſchweig. Dieſe Fabrik baut 
ſeit Jahren nur Laſtwagen und Omnibuſſe und 
. zu den bekannteſten und beſten Laſtwagen⸗ 
abriken Deutſchlands. Die Firma zeigt ein Laſt⸗ 
wagenuntergeſtell, Type V GL mit einer Trag⸗ 
fähigkeit von 7 Tonnen, N ein Omnibus⸗ 
untergeſtell III N, auf welchem eine Omnibus⸗ 
8 für 30 Perſonen aufgebaut werden 
ann. 

Außerdem zeigt die Firma ihr 
rad⸗Omnibusuntergeſtell, welches i 
in Tauſenden von Exemplaren ſich im Omnibus⸗ 
verkehr bewährt hat. Dieſes Untergeſtell iſt mit 
Knorr⸗Luftdruckbremſe ausgeſtattet, welche bei 
allen 6 Rädern gleichzeitig wirkt, um ſo den 
Wagen auf kürzeſter Entfernung zum Halten zu 
bringen. Die großen Laſtwagen⸗ und Omnibus⸗ 
untergeſtelle wirken in dem geſchloſſenen Raum 


beſonders wuchtig. 

Es iſt erfreulich, zu beobachten, welche Fort⸗ 
ſchritte die deutſche Automobilinduſtrie in bezug 
auf Geräuſchloſigkeit. Fahrſicherheit und Formen⸗ 
ſchönheit in den letzten Jahren gemacht hat. Hof⸗ 
fon wir, daß auch in Polen ch das deutſche Kraft⸗ 
ahrzeug mit der Zeit mehr und mehr durchſetzt— 


— — 


Amerika und die innerpolitiſche 
Lage in deutſchland. 


Waſhington, 22. Juli. (R.) Die innerpoliti⸗ 
ſche Entwicklung der letzten Tage in Berlin, ins⸗ 
beſondere die im Zuſammenhang mit der Auf⸗ 


Pommerellen. 


21. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall 
e ſich am 8 auf dem Sportplatz 
in usig an der jogenannten Kieskaule. Dort 
ſpielten die 9, 8 und 3 Jahre alten Kinder de 

Mar den Bartilewſki, die 9 und 5 Jahre alten 
Kinder des Arbeiters Renuſch und das Sjährige 
Söhnchen des Arbeiters Semmerling, die dort 
in der Nähe wohnen. Plötzlich löſten ſich Kies⸗ 
* und begruben dieſe ſechs Kinder. Obgleich 
in der Nähe weilende Kinder ſofort von dem 
Unglück Kenntnis ga f i 

r Stelle war, konnten nur die größeren Kinder 


groes Sechs⸗ 
n Deutſchland 


„Putzi 


ereignete 


ebend geborgen werden, während der 5jährige 
Gregor erling und der jährige Jan Barti- 


lewſti nur als Leichen geborgen werden konnten. 


10 polniſche Stadtverordnete 
können weder polniſch leſen noch ſchreiben. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung in Be⸗ 
rent verlas en ADN Tkaczyk einen Abſatz 
aus einem Protokoll, aus dem hervorgeht, da 
ehn Stadtverordnete weder polniſch leſen no 
chreiben können. 

Bei den letzten Wahlen zur Stadtrerordneten⸗ 
mmlung in Berent ijt eine deutſche Liſte 
nicht aufgeſtellt worden. Es kann ſich hierbei 
* nicht um Deutſche handeln. 

ie Kandidaten auf den deutſchen Liſten wer⸗ 
den überall einer jcharjen Prüfung unlerzogen, 
und wenn ſie die polniſche Sprache nicht ge⸗ 
nügend beherrſchen, werden ſie ohne weiteres von 
der Liſte geſtrichen. Wenn ſich heute im Be⸗ 
renter Stadtparlament unter 24 Stadtverord⸗ 
neten 10 befinden, die weder polniſch leſen noch 
chreiben können, jo ſcheint man in Berent die 
eſtimmungen des Geſetzes den polniſch⸗ 
Kämmigen Kandidaten gegenüber nicht ange⸗ 
wandt zu haben. Wenn es ſich nicht um Deut⸗ 
ſche handelt, dann geht es aljo auch ohne Prüfung. 


Geburt im Auto. 


Vor einigen Tagen genas in einer Kraft⸗ 
droſchlte aus Konitz auf der Fahrt von Me- 
lanenhof nach dem hieſigen Borromäusſtift ein 
Mädchen eines Kindes. Der Autolenker brachte 
darauf den Wagen mitten auf der Chauſſee zum 
Stehen, angeblich, weil er kein Benzin mehr 

tte, und holte zu Fuß Hilfe aus Neudorf her⸗ 
ei. Man telephonierte von dort nach Chojnice 
um Benzin, Hebamme und ein zweites Auto. So 
ing" die Taxe, die mit einem Paſſagier aus 
Melanöwko abgefahren war, mit zwei Paſſa⸗ 
gieren in Konitz an. Das Kind mußte in Hen⸗ 
nigsdorf auf dem Standesamt eingetragen wer⸗ 
den, weil der betreffende Chauſſeeabſchnitt als 
Geburtsort dorthin gehört. Wir ſchlagen vor, 
das Neugeborene „Limouſine“ zu nennen und als 
Taufpaten den Autokönig Ford und den Benzin⸗ 
5 — Mutter und 


—— 


tenen Zinfproduzenten wird ſpäter beraten werden. | Kind befinden ſich wobl. 


und auch ein Arzt bald P 


löſung des Reichstages ſtehenden Ereigniſſe, 
haben hier beträchtliche Aufmerkſamkeit 
erregt und viele Kommentare in den Blättern 
bei den Parteien hervorgerufen. Liberale Blätter 
wie Neuyork World“ und „Baltimore Sun“ er- 
klären, daß es ſich bei der Anwendung des Arti⸗ 
kels 48 und der Auflöſung des Reichstages um 
verfaſſungsmäßige Maßnahmen handele, 
und daß kein Diktator in Deutſchland 
regiere, ſondern das Volk, das ſelbſt bei den 
kommenden Neuwahlen zu entſcheiden habe, was 
künftig geſchehen ſoll. . c Ledger“ und 
„Washington Star“ wiederholen den von Parker 
Gilbert in feinem Schlußbericht am deulſchen 
Budget erhobenen Vorwurf, daß Deutſchland in 
ſeiner öffentlichen Finanzgebarung in den letzten 
Jahren nicht die notwendige Sparſamkeit auf⸗ 
gebracht habe. Die Regierung Brüning habe 
begonnen ſparſam zu wirtſchaften und den Haus⸗ 
halt zu balancieren. Sie ſei aber von den extre⸗ 
men Parteien daran gehindert worden, und 
ſie ſei daher gezwungen geweſen, den Arti⸗ 
tel 48 anzuwenden. „Washington Car“ erinnert 
daran, daß Amerika hunderte von Millionen 
Dollars in deutſchen Unternehmungen 
invejtiert habe und daß infolgedeſſen Ame⸗ 
rifa an Deutſchlands finanzpolitiſcher Entwick⸗ 
lung ſehr intereſſiert ſei. 


Ein Tſcheka⸗Akt in deutſchland. 


Der Bater zum Tode verurteilt. — Der 
Sohn nach Sowjet-Rußland entführt. 
Hamburg, 21. Juli. 

Das „Hamburger Echo“ berichtet von einem 
neuen ſogenannten . in Ham- 
burg, be iehungsweiſe Kiel. Es handelt ſich 
um einen 1 25 langjährigen Angeſtellten bei 
der Derutra, der Deutſch⸗Ruſſiſchen Lager- und 
Transport⸗Geſellſchaft. Dieſer Angeſtellte namens 
Schainhold hatte vor einiger Zeit von der 
ruſſiſchen Regierung den Auftrag erhalten, un⸗ 
verzüglich innerhalb von u ſich Tagen nach 
Rußland zurückzukehren, um ſich zu verant⸗ 
worten. Baur ld verweigerte die Abreiſe 
nach Sowjetrußland. Er wurde bald darauf 
in absentia zum Tode verurteilt. Wenige 
Tage ſpäter wurde der noch nicht 18 Jahre alte 
Sohn des Schainhold durch einen ſowjetruſſiſchen 
Kanzleiſekretär ar} nach Kiel gelockt und 
dort auf ein Schiff gebracht, das ſofort den 
Hafen mit dem Ziel nach einem ruſſiſchen Hafen 
verließ. Seitdem iſt der Vater ohne jede 
Nachricht von ſeinem Sohn. Er ver⸗ 
mutet, daß der Sohn bis zu ſeiner 8 
keit in S Gesel d. ieftgehatten werden ſoll, 
um dann als Geiſel der aut u dienen. 

Das „Hamburger Echo“ fügt daran die Be⸗ 
merkung, daß ſehr große 59 5 dafür 
beſtände, daß auch amtliche ſowjetruſſi⸗ 
ſche Dienſtſtellen in Hamburg bei 
dieſer Entführung die Hand im 
Spiel gehabt hätten, und fordert die Ham⸗ 
burger Dienſtſtellen und das Auswärtige Amt 
auf, unverzüglich alle Maßnahmen zu treffen. 

Die Mitteilungen des „Hamburger Echo“ 
dürften im großen und ganzen zutreffend 
ſein. Aus verſtändlichen Gründen bewahren die 
Hamburger Dienſtſtellen ſtrengſtes Stillſchweigen, 
ſoviel aber kann gejagt werden, daß alle er⸗ 
forderlichen Schritte auch nach der diplo- 


| matiſchen Seite hin unternommen worden 


ſind. 


Sport und Spiel. 


Ergebniſſe aus Karlsdorf. 


Der 9. Renntag in Karlsdorf brachte folgende 
Ergebniſſe: x 

1. Rennen (Flachrennen über 850 Meter): 
1. Jedynka (Lipowicz); 2. Sonja IL (Kon⸗ 
cael). Ferner liefen Cioffa, Jedyna, atima. 
2—8 Längen. Toto: 35, Pl. 15, 16. — 2. Rennen 
(Hindernisrennen über 3600 Meter): 1. Blig- 
mädel TI (Rzuyſti); 2. Supan a F.: 
Tippel, Parklo. Längen ungezählt. Toto: 21, 
l. 11, 11. — 3. Rennen (Hürdenrennen über 
2800 Meter): 1. Too Good (Chomicz). F.: 
Zygfryd, Pupilka (nicht beendet). Längen unge- 
zählt. Toto: 40. — 4. Rennen (Flachrennen über 
1600 Meter): 1. Bosfor (Olejnik); 2. An de 
(Roguffi); 3. Scarlet Pimpernel (Tobjaſz). Es 
iefen noch 6 Pferde. 4—3 Längen. Toto: 28. 
Pl.: 14, 21, 13. — 5. Rennen (Flachrennen über 
1600 Meter): 1. * e (Naniewicz); 2. Cy: 
rus II (Rogufki). J, Ming Nelke. 4—3 Läng. 
Toto: 43, Pl. 21, 27. Rennen (Hindernis 
rennen über 3200 Meter): 1. Zagoncayf 
TEENI: 2. Aida II (Qipinjti). F.: Neo Filon. 
ängen ungezählt. Toto: 13. 


Rennen zu Karlsdorf (10. Tag). 1. Rennen 


ie über 850 Meter): 1. Majdan 
ipowicz); 2. Ciſſa (Ronczel). F.: Lotny. Kopf. 
6 Längen. Toto: 20. — 2. 


6 Rennen (Flachrennen 
über 1800 Meter): 1. Fürſtenberg (Oberl. 
Neſterowicz); 2. Hedi (Oberl. obinſti). F.: Roja. 
4—7 Längen. Toto: 16. — 3. Rennen (Hindernis⸗ 
rennen über 3600 Meter): 1. Czekan (Rzuſki); 
2. Zagonczyk (Mamae: F.: Intryga, Fila⸗ 
delfja. Längen ungezählt. Toto: 13, Pl.: 12, 12. 
— 4. Rennen ( 3 des „Dziennik Byd- 
goſti“ über 2100 Meter): 1. Brylant (Kon: 
czel); 2. Lawa (Tucholka). Es liefen noch 
4 Pferde. 2—4 Längen. Toto: 21, Pl.: 20, 32. — 
5. Rennen (Großes Bromberger SHindernisren: 
nen über 4800 Meter, Preis 3000 Zloty): 1. Gi: 
ni (Oberlt. Bobinſti); 2. Lapis Lazuli. F.: Kin: 
mal, Karrara. —2 Längen. Toto: 15, Pl.: 13 
18. — 6. Rennen (Flachrennen über 1600 Meter): 
1. Zagadka (Kofczel); Lotnik (Jagodzinſti) 
3. Lipka Ee Es liefen noch 8 Pferde. 
1 Länge — Kopf. Toto: 22, Pl.: 13, 15, 14. — 
7. Rennen (Hürdenrennen über 2400 Meter): 
1. Naughty Boy Raiti); 2. Eskorta (Li⸗ 
. F.: Jegomostc. ängen ungezählt. 
Toto: 20. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Alexander Jurſch. 
Für die Teile: Aue 
der Ve k % B. Alexander Jurſch. 
yür den übrigen redaktionellen Teil und mr die +luftrierte 
Beil, im Bild“: Alexander Jurſch. Für der 


e: „Die Zeit 
Anz — ans Schwarzkopf, Ko Sp. z o. o. 
erlag Voſener agebat. Druck: erde Sa ai A 2 
| Sämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 6. 


Verantwortlich für den volitiſchen Keil: 
Für del und Wirtſchaft: Guido Baehr. 


der Stadt Poſen und Brieftaſten: 


> Pojener Tageblatt = 


illiger Saison-Verkauf! 


10% Rabatt auf sämtliche reguläre Waren 
bis 40°. Rabatt auf aussortierte Waren und Reste. 


Gelegenheit zam Kauf erstklassiger Qualitäten zu 
unglaublich niedrigen Preisen! 


Teppiche - Brücken - Beitvorleger - Kelims - Läufer- u. Bodenbelagstoffe - Kokosteppiche u. Läufer - China- u. 
Kokosmaiten - Diwan- Bett- u. Tischdecken - Engl. Kretons - Gobelins u. sämtl. Möbelbezug- u. Dekorationsstoffe. 


I 9 = ul. 27 Grudnia 9 
Teppich-Zentrale Kazimierz K u y Á a) Grösstes Spezialgeschäft in Poznan. 
Firma K. Ku2aj, gegründet 1896, geniesst volles Vertrauen dank ihrem Prinzip: „Hoch in Qualität — 
Billig im Preis“, Besichtigen Sie, bitte, unsere Fensterauslagen! 


* 


Eine kleine Kultar- und Kunstyesehiehte $ 


bietet der 


Führer durch POSEN $ Zu kaufen in allen Fahrradhandiungen. 


A AE Arbeitsmarkt 


a Klein-Krait- 
A Motoren 


mit2 Schwung- 

rädern u. Ver- 

9 dampfungs- 

; kühlung, fest- 

stehend und fahrbar, von 2—10 PS., für 
Landwirtschaft und Gewerbe offeriert 


W ; A Gü t mit 24 Originalfederzeich- G , i 
nungen, einem Stadtplan und , 
0 emar „un er einem Messeplan, heraus- Geſucht 7 7 y 
Poznań, Zeisfen 15571 11 6 e 8 oe ältere, erfahrene erfte 2 a , 
ew. Mie skiego 6, 2 „ , 
ä se) Posen. Verkäuferin aus der Lebensmitielbrande) / _ 
der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und - 
Preis nur 3,60 21. Schrift mächtig. Schriftliche Offerten mit Lebeng- 
5 lauf u. Zeugnisabſchriften in deutſcher Sprache an 
r PER „PAR“, Al. Marcinkowskiego 11,u.Ne. 55,484. 
Drahtgetlechteß Vorrätig in allen Buchhandlungen. — 
e CONCORDIA Sp. Ake Inſpeltor-Adminiſtralor, 
Preisiiste gratis v p g ; 2 Jahre alt, verh., dn rg d. ar 
l 1 täti: it i B , mit 
ee ö erlagsanstalt 5 59 1 wa Pe J. Take Chtune 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 3 Sabre, ungetünbigt, fucht Steltungs-Weihjel per 1. 10. | 
oder ſpäter. Angeb. erb. u. 1087 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
0000094! Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. seren Augen eine Lichtfülle zu, 


M üller: Donnerwetter! Ihr Hausbier schmeckt ja viel besser als die blendet und schädlich wirken 


m m 
e unseres, liegt das an der Zubereitung? kann. An der See, im Gebirge, 
Sehulze: Das glaube ich nicht, denn das Rezept steht auf allen bei jeglichem Sport und Spiel im 
+ Fabrikaten, Freien trage man daher eine Schutz- 


aber brille mit Zeiss - Umbralgläsern. 


Sonnige Sommertage muten un- 


kaufen Sie, wie es meine Frau jetzt macht, nachdem sie alle in jeder Form Au i 

z r A genärzte, Alpinisten, Segler, 

Fabrikate . - Š ff. gemahlenen, kohlensauren Kalk Sportlehrer u. a. Tüten die mi 

7 1 s 7) gebrannten Kalk „Zeiss - Umbral“ erzielte, gleich- 

das Braumalz Marke Heimbier Kalkasche mäßige, angenehme Lichtdämpfung, 

der a re eg g BAO c a BAN Zia , ee 1 liefert preiswert die E 

ann wir nen Ihr Haustrunk ebenso vorzüglich munden. gabe der schaft und das große 
Fabriklager Bydgoszcz, Unji Lubelskiej la. GUSTAV GLAETZNER Te „wie beim Zeiss -Pank 
abrikläger für andere Städte noch zu vergeben, Poznań 3, Mickiewicza 36 talglas“. 


leser f ZEISS 
Neueste Nachrichten ; - Tur die Reisezeit! UMBRAL 


roctawska 13. | Achtung! Bedeutende Greisemäßigung| S CNUtZbrillengläser 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


NE TREE ET TEE ERROR ER Aelteres, für Storms Kursbücher ! schützen die Augen vor blendendem Licht 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches, alleinſteh. 3 rüulein Bezug durch die optischen Fachgeschäfte- 
das ſchon einen frauenloſen Sto rms Nu rsbuch Ausführliche Druckschrift „Umbral 405 
In der ganzen Welt bekannt. Haush. geführt, ſucht von ſof. fürs "Reich 5.00 R , Kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. 
urs CICR. so» as LEE > m 
* Gie llung für Norddeutschland, einschl. CIERNA] 
Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, bei älterem Herrn od. alein- Ostpreußen it... 2:50 y;, — 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine ftehenber Dame.. Ente Emp- „ Ostdeutschland, einschl. — ˙— 
2 22 2 f i ett A i - 25 
ausgezeichnete Ubersicht über die borfanden. Off . 108 an e 10 jean ae 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z o. o., Z N REISEN 4% Neuheit! 
deutschen Verhältnisse ermöglicht ú, Zwierzyniecka 6. „ Mitteldeutschland, einschl. R 
SCaCn Y erhalinisse ermöglicht 55 f afl Ischechoslomakei ...... 2.00 „, ohölmotore-Deutz. 9r.. 
* ir cha 05 „Westdeutschland ....... 2.00 „ Viertakt-Diesel 
P ; d it Verdampfungskühlung, liegend, für 
Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 25 Süddeutschland, einschl L; a dwi 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten Mäd en Oesterreich und Schmeiz2.00 ” . Modsi 1980: DANE 


Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geshäftlihe mit Kochkenntniſſen fofort „ Herlin u. Mark randenbg. 1.50 „ 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern geſucht. Adler, poai, Aiendschels Jelegraph .... 6.00 „ 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten Mickiewicza 9, zw. 5—7 Uhr. Hendschels International. *. 


stoff und Ölverbrauch pro Stunden- 


pferdestärke 9 Groschen, emp- 
fiehlt ab Lager Poznan sofort liefer- 


hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland Lloyd Kursbuch 4.00 bar Prei 3850.— Zioty 
i Suche zum 1. Auguſt 1930 YA AUTSDUCH. ......... . ” zum Preise von e= Zioty 
„%% ver. Stubenmäbchen. vorrätig in allen Buchhandlungen! 


Büro: ul, Sew. Mielżyńskiego 23 
Lager: Stowackiego Ecke Jasna. 


& Inż. H. Jan Markowski, Poznan 420. 


.r l Meld. zwiſchen 6—8 Uhr. 
Tagesauflage: über 180000 Exemplare! beg een CONCORDIA N Int trotsorimen 
Hauptgeschäſtsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. —. re FEN Pozna‘, ul. Zwierzyniecka 6. e 


Saub., möbl. Zimmer Nan Heudhite 2 


m. elektr. L., Zenth. a. nur beſſ. 
Angeboten, die auf Grund von 


S ng > Wir ſuchen von fofort oder elwas ſpäter ei 
f zo. n von fofort oder r einen : N m 5 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo Chiffre-Anzeigen erfolgen, find nie- 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 


o., Poznan, Zwierzyniecka 6. > 
i jungen Mann 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 


Dahl gi im Bentr., 
3 0 A immer m. Telefb. aus der Kaufmannsbranche als Erpedienten. > a : 
= A eng nes a wi Se ſowie polniſche da wir keinerlei Gewähr für die 
an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. | Sprachkenntniſſe Bedingung. Demſelben wird Gelegenheit i 3 8 
z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6. gegeben, ſich arte das Molkereifach anzueignen. Wiedererlangung bieten können. 
esgleichen findet ein Lehrling mit guter Alleinige Anzeigenannahme f. d Poſener Ta zeblatt 
möbliertes Zimmer Schulbildung, nicht unter 18 Jahren Aufnahme. Kosmos, EEE, 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
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mit 2 Bett. abzug. Poznan, Näheres ſchriftlich. 
Mickiewicza 17, III r. Mleczarnia Spółdzielcza, Krotoszyn. 
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